
Dear friends and colleagues from all 
EPTS-associations,

with this issue of DVWG-Aktuell we are 
breaking new ground. It is our first en-
tire „European EPTS-Newsletter“, with 
much news from the 15th European 
Transport Congress in Budapest as well 
as from other European authors. Our 
friends and partners in EPTS did a great 
job in preparing a most versatile offer 
of high-end transport science-related 
themes to you. Thank you all very much.

European Platform of Transport Sciences (EPTS) meets in Budapest
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Exklusiv für Mitglieder

For the first time this newsletter will be 
available for all EPTS-partners. With 
this, we are setting a strong example for 
transport sciences in Europe: we are wor-
king together, because we regard our- 
selves as a single unit. I am very glad, 
that we are able to look into the EPTS-
future with so much confidence again. 
Would you like to join us? Please do not 
hesitate to contact me anytime.

Liebe Freunde und Mitglieder der 
DVWG,

mit dieser Ausgabe von DVWG-Aktuell 
wollen wir einen neuen Weg beschrei-
ten. Er ist der erste komplett „euro-
päische EPTS-Newsletter“, mit vielen 
Neuigkeiten vom 15. European Trans-
port Congress aus Budapest, aber auch 
mit anderen interessanten Beiträgen 
aus ganz Europa. Unsere Freunde und 
Partner in der EPTS haben uns dabei 
geholfen, Ihnen einen bunten Strauß 
an hochwertigen verkehrswissen-
schaftlichen Themen zusammenzu-
stellen. Dafür ein ganz herzliches Dan-
keschön. 

Erstmals wird der Newsletter auch allen 
EPTS-Partnern zur Verfügung gestellt. 
Wir setzen damit ein starkes Zeichen 
dafür, dass die Verkehrswissenschaf-
ten in Europa zusammenarbeiten und 
sich als eine Einheit begreifen. Ich freue 
mich sehr, dass wir wieder so zuver-
sichtlich in die EPTS-Zukunft blicken 
dürfen. Wollen Sie gerne dabei sein? 
Zögern Sie bitte nicht, mich anzuspre-
chen.

Cordially yours,
Herzlichst, Ihr 

Sebastian BELZ, Dipl.-Ing.
Secretary General of the European 
Platform of Transport Sciences

On 7th June 2017 the annual Meeting 
of the Presidents and General Secreta-
ries of the EPTS member associations 
was held in Budapest with 20 partici-
pants from nine different European 
countries. After the session´s opening 
by Dr. Janos FONAGY, Parliamentary 
State Secretary for National Develop-
ment and President of the Hungarian 
EPTS-partner KTE, the assembly con-
centrated on the European Transport 
Congresses. 

First, Mr. Rainer WENTY, ÖVG, gave 
a short review about the 14th ETC in 
Vienna 2016. Afterwards Prof. Janos 
TOTH, General Secretary of KTE, exp-
lained the theme “TEN-T road network 
development – Experiences of the last 
25 years“ and structure of this year´s 
15th ETC in detail. Finally, the upco-
ming events in Warsaw (16th ETC from 
24.-25.09.2018) and Bratislava (17th ETC 
from 12.-14.06.2019) were presented by 
their national delegations. 
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European Platform of Transport Sciences (EPTS) meets in Budapest
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The report of the Secretary General 
comprised all the EPTS´ activities du-
ring the last year, the most remarkable 
of which were the relaunch of the home-
page www.epts.eu and several visits to 
and organisational meetings with EPTS 
partners as well as EU institutions. Ne-
vertheless action was limited by the 
fully voluntary work within the General 
Secretariat. Mr. WENTY took the oppor-
tunity to thank the General Secretariat 
and especially its Office Manager Mrs. 
Eva SCHMIDT for her outstanding work 
in the last years.

For the next period of time it was agreed 
to contact further possible members 
for EPTS (e.g. from Switzerland) and to 
intensify contacts towards EU autho-
rities, especially with respect to their 
high budgets in research funding, where 
EPTS could somehow act as a beneficed 
institution. It was also agreed, that a 
proposed stronger engagement of the 
General Secretariat would be very much 
appreciated.

The Young Forum of European Transport 
Sciences presented their program by the 
newly elected Chair of the YFE Board 
Florian POLTERAUER, Vienna. Rai-
ner WENTY presented the Conference 
“Transport Research Arena”, which is to 

be held in Vienna in April 2018, and To-
mas PADELEK, Prague, referred to the 
“Smart Cities Conference” which is held 
every year in the Czech Capital. For all 
these topics, please regard the separate 
articles within this newsletter. 

The session´s closure was followed by a 
welcome evening for all YFE- and EPTS-
participants, where the further develop-
ment of EPTS was discussed extensively. 
The grand spirit of this evening was the 
perfect opening for the 15th ETC to com-
mence the next day.   ¢

Sebastian Belz

Kontakt 
Sebastian Belz
E-Mail: belz@econex.de
Internet: www.epts.eu

Save the Date 

16th ETC European Transport Congress Warsaw
24th-25th September 2018

17th ETC European Transport Congress Bratislava
June 12th-14th 2019

http://www.epts.eu
mailto:belz%40econex.de?subject=
http://www.epts.eu/
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DVWG-Meinungsplattform zu Klimazielen 2050

Wie bereits mehrmals angekündigt, 
strebt die DVWG einen gemeinsamen 
Meinungsbildungsprozess an, um sich 
verkehrspolitisch zukünftig klar zu posi-
tionieren. Als Ergebnis des Meinungsbil-
dungsprozesses erhofft sich das Präsi-
dium eine gemeinsame Vereinsposition 
zu bestimmten Themen, die im Rahmen 
der Herbst-Bundesdelegiertenversamm-
lung abschließend diskutiert und verab-
schiedet werden soll. Im Anschluss wird 
die Vereinsposition gezielt in die Öffent-
lichkeit kommuniziert, um sich zu ent-
sprechender Thematik zu positionieren.

Im gemeinsamen Diskussionsprozess aller 
DVWG-Mitglieder sollen besonders bisher 
ergriffene Maßnahmenkonzepte im Ver-
kehrsbereich hinsichtlich des Erreichungs-
grades der Klimaziele kritisch reflektiert 
werden. Dabei steht im Diskussionsmit-
telpunkt, inwieweit die bisher geplanten 
Maßnahmen und Strategien ausreichen, 
die Klimaziele zu erreichen, wie wirksam 
diese sind bzw. sein werden und vor allem 
die Frage, ob genügend Maßnahmen er-
griffen wurden bzw. geplant sind. Denn 
abgesehen vom Gebäudesektor liegt die 
vielleicht größte Herausforderung auf 
dem Weg zur Klimaneutralität im Ver-
kehrssektor. So entfallen in Deutschland 
ca. 20 Prozent der Treibhausgasemissio-
nen auf den Transportsektor.

In diesem Sinne möchten wir Sie bitten, 
Ihre Meinung zu den von den Grünen 
adressierten Maßnahmen, die Energie-
wende zu erzwingen, indem ab 2030 keine 
neuen Autos mit Verbrennungsmotoren 
mehr zugelassen werden sollen, mit den 
DVWG-Mitgliedern zu teilen. Würde diese 
Maßnahme Ihrer Meinung nach Früchte 
tragen oder ist dieses Verbot nur durch die 
grüne Brille tauglich?

Die Grünen fordern das Aus des fossilen 
Verbrennungsmotors

Die Grünen haben als eine der ersten Par-
teien eine klare Stellung zu Deutschlands 

Klimazielen 2050 bezogen und fordern im 
Kampf gegen den Klimawandel radikale 
Schritte. Konkret wurde als Maßnahme 
aus dem Antrag für den Grünen-Bun-
desparteitag im November letzten Jah-
res das Verbot für die Neuzulassung von 
Fahrzeugen mit Diesel- und Benzinmotor 
ab 2030 gefordert. Die Elektromobilität 
muss dafür in den nächsten Jahren voran-
gebracht werden. Diesel- und Benzinmo-
toren seien Auslaufmodelle und stellen 
eine der „größten Bedrohungen für Klima 
und menschliche Gesundheit dar“. Ähn-
liche Bestrebungen sind auch in Norwe-
gen und Großbritannien zu beobachten. 
So will Großbritannien Zeitungsberichten 
zufolge ab 2040 den Verkauf von Verbren-
nern verbieten.

Durch das Festhalten am Verbrennungs-
motor sowie den Skandal um gefälschte 
Dieselabgaswerte würden deutlich die 
Fehlentscheidungen der deutschen Auto-
mobilbauer und damit einhergehend den 
Verlust des Anschlusses an die internati-
onale Konkurrenz im Bereich der Elekt-
romobilität gezeigt werden. Deutsche 
Autohersteller hätten sich laut Papier des 
Bundesvorstands durch Festhalten am 
Verbrennungsmotor in eine Sackgasse ma-
növriert. Parteichefin Simone Peter betont 
hier den längst überfälligen Umstieg auf 
klimafreundliche, durch erneuerbare Ener-
gien angetriebene, Elektromobilität. Nach 
der Bundestagswahl müsse ein neues Er-
neuerbare-Energien-Gesetz (EEG) den Kli-
maschutz voranbringen. Zusätzlich soll der 
Kohleausstieg in den nächsten 20 Jahren 
vollzogen werden bei gleichzeitiger Auf-
hebung der Deckelung für Windstrom, So-
larstrom und Biomasse. Die Energiewende 
in Deutschland dürfe laut Antrag nicht auf 
halbem Weg stehenbleiben.

Im Bereich der Verkehrspolitik wird neben 
einer grundlegenden Erneuerung eben-
dieser auch eine Erweiterung der Lkw-
Maut auf das gesamte Straßennetz und 
auf Fernbusse sowie einer Verlagerung 
des Güterverkehrs auf die Schiene gefor-

dert. Der Schienenverkehr sei das Rück-
grat eines modernen Mobilitätssystems. 
Aus diesem Grund sei es ein Skandal, so 
die Grünen weiter, dass die Bundesregie-
rung über Jahre den Verfall der Schienen-
infrastruktur zugelassen habe.

Die Energie- und Verkehrswende sollen 
Hand in Hand gehen, damit die ange-
strebten Ziele rechtzeitig erreicht werden 
können. Den Grünen ist bewusst, dass die 
Forderung nach einem Aus des fossilen 
Verbrennungsmotors bis 2030 ambitio-
niert ist, es sei aber technisch machbar und 
lohnenswert, da die Zeit dränge. Nur durch 
einen klaren politischen Rahmen kann den 
Unsicherheiten auf Seiten der Hersteller 
und Nutzer, die sich in stagnierenden Ver-
kaufszahlen für Elektrofahrzeuge bemerk-
bar machen, begegnet werden.

Die Grünen sprechen sich deutlich für 
verbrennungsfreie Motoren ab 2030 aus, 
da Deutschland rechtzeitig anfangen 
müsse, keine neuen Pkw mit fossilen 
Verbrennungsmotoren mehr zuzulassen, 
um der Zusage im Pariser Abkommen, 
seinen Verkehrssektor bis zum Jahr 2050 
treibhausgasneutral zu gestalten, treu zu 
bleiben.

Unsere Frage nun an Sie:
Ist es ein DVWG-Standpunkt, ab 2030 
keine neuen Pkw mit Verbrennungsmo-
toren zuzulassen?
Wir freuen uns auf Ihre Kommentare un-
ter https://dvwgstandpunkt.wordpress.
com/!

Das Diskussionspapier „Klimaziele 2050 
– unerreichbar für den Verkehrssektor?“, 
das im Folgenden auch abgedruckt ist, 
können Sie ebenfals unter der Adresse 
https://dvwgstandpunkt.wordpress.com/ 
online erreichen. Auf dieser Seite können 
Sie, für alle DVWG-Mitglieder sichtbare 
Kommentare hinterlassen. Wir freuen uns 
auf Ihre Beteiligung:

https://dvwgstandpunkt.wordpress.com/
https://dvwgstandpunkt.wordpress.com/
https://dvwgstandpunkt.wordpress.com/
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"Grundlage des Klimaschutzplans 
bildet die Klimaschutzkonferenz von 
Paris aus dem Jahr 2015, auf der be-
schlossen wurde, im Laufe der zwei-
ten Hälfte des Jahrhunderts, weltweit 
ein Gleichgewicht zwischen den Emis-
sionen von Treibhausgasen aus Quel-
len und der Aufnahme durch Senken 
zu erreichen. Genauer bedeutet dies 
eine weltweite Treibhausgasneutrali-
tät, indem weltweit ein vollständiger 
Umstieg auf ein Wirtschaften ohne 
Treibhausgasemissionen erreicht 
wird. Laut Klimaplan ist das Ziel der 
Treibhausgasneutralität nur zu errei-
chen, wenn die Energiesysteme dazu 
weltweit bis spätestens zur Mitte des 
Jahrhunderts vollständig dekarbo-
nisiert sind. Dies erfordert, dass alle 
Volkswirtschaften ihre Klimaschutz-
bemühungen verstärken.

Der Klimaschutzplan 2050 der Bun-
desregierung bildet die Grundlage für 
die weitere Ausgestaltung der Klima-
schutzstrategien und -maßnahmen in 
den verschiedenen Handlungsfeldern. 
Wie die Klimaschutzziele bis 2050 im 
Detail erreicht werden sollen, ist für 
Deutschland aus heutiger Sicht nicht 
genau zu benennen. Es geht vielmehr 
darum, strategische Maßnahmen 
auf den Weg zu bringen. Dabei rich-
tet Deutschland seinen ersten Kli-
maschutzplan mittelfristig am Ziel 
der EU, die Reduzierung der globalen 
Treibhausgasemissionen bis in die 
zweite Hälfte dieses Jahrhunderts 
auf netto Null zu reduzieren, aus und 
hat sich zum Ziel gesetzt, die Treib- 
hausgasemissionen in Deutschland 
bis spätestens 2030 um mindestens 55 
Prozent gegenüber dem Niveau von 
1990 zu senken. Bis spätestens 2040 
sollen die Treibhausgasemissionen um 
mindestens 70 Prozent und bis zum 
Jahr 2050 im Vergleich zu 1990 um bis 
zu 95 Prozent gesenkt werden.

Um das langfristige Gesamtziel, bis 
2050 klimaneutral zu sein, erreichen 
zu können, müssen die Emissionen 
in der Energiewirtschaft sowie die 
energiebedingten Emissionen im Ge-
bäude- und Verkehrsbereich als auch 
in Industrie und Wirtschaft weitge-
hend vermieden werden.

Abgesehen vom Gebäudesektor liegt 
die vielleicht größte Herausforde-
rung auf dem Weg zur Klimaneutra-
lität im Verkehrssektor. So entfallen 
in Deutschland rund 20 Prozent der 
Treibhausgasemissionen auf den 
Transportsektor. Im Verkehrsbereich 
soll dies sowohl durch die Einführung 
und Verbreitung direktelektrischer 
Antriebstechniken als auch durch den 
Einsatz strombasierter Kraftstoffe 
unter anderem im Luft- und Seever-
kehr auf Basis einer CO2-neutralen 
Stromversorgung garantiert werden.

Während der Schienenverkehr weit-
gehend elektrifiziert ist, ist der Per-
sonen- und Güterverkehr auf der 
Straße, in der Luft und auf dem 
Wasser fast vollständig von fossilen 
Brennstoffen abhängig. Der Energie-
verbrauch des Verkehrs in Deutsch-
land hat sich seit 1960 mehr als ver-
dreifacht. 30 Prozent des nationalen 
Energieverbrauchs fallen auf den 
Verkehr, wovon über 90 Prozent auf 
Erdöl basieren. Um die nationalen Kli-
maschutzziele zu erreichen, muss der 
Verkehr einen ambitionierten Beitrag 
leisten. Ziel ist es, dass Deutschland 
im Jahr 2050 nahezu unabhängig von 
Kraftstoffen mit fossilem Kohlestoff 
und somit weitgehend treibhausgas-
neutral ist. Ergänzt wird dieses Ziel 
um die Bestrebungen, eine deutliche 
Reduzierung der Luftschadstoff- und 
Lärmemissionen zu erreichen sowie 
den für den Verkehr nötigen Flächen-
verbrauch zu reduzieren."

Hiermit rufen wir Sie, als DVWG-Mitglied 
auf, Beiträge zu liefern, die den Diskus-
sionsprozess befeuern: Unter anderem 
erwarten wir Stellungsnahmen und Bei-
träge zu:
¡	Welche Maßnahmen und Strategien  
 sind geplant um die Ziele zu erreichen?
¡	Wie wirksam diese sind?
¡	Sind genügend Maßnahmen ergriffen  
 bzw. geplant?
¡	Reichen diese aus?
¡	…

Wir freuen uns auf eine angeregte fachli-
che Diskussion unter: https://dvwgstand-
punkt.wordpress.com/.

Ihr DVWG-Präsidium

https://dvwgstandpunkt.wordpress.com/
https://dvwgstandpunkt.wordpress.com/
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Mobility and European Transport Space

by Professor Bogusław Liberadzki, Vice-President of the European Parliament

Mobility in Europe is a great challenge 
for transport policy makers and scien-
tists, for citizens and economy. It is of 
crucial importance from the point of 
view of quality of life and competition. 
This is why the XIV Eurotrans Interna-
tional Conference combined with the 
XVI European Transport Congress (ETC) 
of the European Platform for Transport 
Sciences is devoted to the topic “Mo-
bility and European Transport Space”.

Mobility of people and mobility of 
goods observed and covered by statis-
tics is a picture of needs and demands. 
Trends depict permanent increase of 
the number of transported passengers 
and goods. Scientists identified rea-
sons for the increase in mobility and 
factors influencing changes in market 
structures, customer preferences and 
choices. 

The general question is about the li-
mits of mobility growth. Can we find a 
situation of saturation? There is a cor-
relation between mobility and quality 
of offered services. The debate on vi-
sions of future mobility and responses 
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to the visions – technological, organi-
zational and economic – could be seen 
as a starting point. Regulations should 
serve the implementation of visions or 
selected strategies. Relevant visions in 
European scale, national level, regional 
and local should be coherent to create 
an integrated and harmonised system. 

Choices are made by customers in ac-
cordance with their individual trans-
port mobility functions. Identification 
of these mobility functions is a role of 
research teams. We have to identify 
the criteria of choices – what makes 
transport users satisfied and how they 
benefit from mobility. The European 
Union is diversified and choices made 
in particular member states or regions, 
concerning as well obligatory journeys 
as occasional, could be different but 
should be optimized. 

The other side of the mobility coin is 
infrastructure accessibility. Infrastruc-
ture is diversified, we have modal in-
frastructure and multimodal. Acces-
sibility can be considered in technical 
aspects – how far it is to road, railway 
station, airport, seaport, terminal etc. 
The distance may mean kilometres 
and time. Technical accessibility requi-
res investments – new constructions, 
upgrades and maintenance. An exten-
sive debate is ongoing on charges for 
infrastructure’s use – level and fairness. 
Infrastructure is part of public service 
obligation, which should be delivered 
by public sector: Union, state, local au-
thority. Charges are not to make profits 
but only to help to make it available and 
safe. If users are not able to pay for in- 
frastructure, the quality of life and eco-
nomy will deteriorate. Europe is facing 
challenge of fair and financially viable 
solutions concerning economic access 
to a multimodal, coherent infrastruc-
ture system.

Infrastructure development is an im-
portant part of EU budgets, national 
budgets and dedicated financial in-
vestments (i.e. CEF), with TEN-T and 
European Transport Corridors. Public-
Private Partnership with European 
Strategic Investment Plan is a new so-
lution. 

Professor Bogusław Liberadzki

weiter auf Seite 6Warsaw by night
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Fairness in mobility, access to markets, 
charges, competition in transport mar-
ket, and freedom in delivering services 
is a new increasing problem. Protectio-
nism or fair competition is a recent phe-

Kontakt
Prof. Boguslaw Liberadzki, 
Vice-President of the European 
Parliament, Brussels
Parlement européen
Bât. Altiero Spinelli
13G130
60, rue Wiertz / Wiertzstraat 60
B-1047 Bruxelles/Brussels

nomenon in debates, even disputes. It 
deserves to devote special attention in 
research to keep our European trans-
port system effective, efficient and TSL 
business prosperous. Transport users 

Warsaw, Historic Centre

XIV. International Transport Conference – Eurotrans 2018
XVI. European Transport Congress – ETC

Warsaw School of Economics

Warsaw, 24th – 25th September 

“Mobility and European Transport Space”
Preliminary opening ceremony

Day 1: Panel 1: Mobility - visions of the future
    • Do we have mobility growth limits?
  Panel 2: European Transport Accessibility
    • Technical and economical development
  Formal dinner

Day 2 (till lunch): Fair competition
    • protectionism, open market, stakeholders
    Closing remarks

in the goods sector and passengers 
should be allowed to choose freely their 
preferred transport operator. 

The Conference is not primarily to solve 
problems but to debate on the state of 
art, on new scientific solutions together 
with practitioners and policy makers.   ¢

Prof. Boguslaw Liberadzki, 
Vice-President of the 
European Parliament, Brussels
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Transport Education and Research at the University of Žilina, Slovakia

University of Žilina (UNIZA) is a modern 
and open university with a rich tradi-
tion in the middle of Europe. At present 
there are about 10,000 students being 
educated at seven faculties in 231 ac-
credited fields of study in all forms and 
degrees of university studies at the Uni-
versity. In its over 60 years of successful 
existence it has become the alma mater 
for more than 70,000 graduates, highly 
skilled professionals specialising mostly 
in transport and technical fields as well 
as in management, marketing or huma-
nities. The quality and readiness of our 
graduates for the needs of practice is 
proved by long-term high interest in hi-
ring them by employers that cooperate 
with the University in the recruitment 
process.

Science and Research

In the field of science and research, our 
University participates in 200 national 
and 41 international scientific projects 
and organises about 60 scientific and 
professional events annually. There 
were two new significant work places 
established within the Operational Pro-
gramme Research and Development in 
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2013 – University Science Park and Re-
search Centre. 

Results of science and research activi-
ties of the University have an important 
influence not only on the educational 
activities but also on the development 
of international cooperation or inter-
connection with practice. One of the 
proofs of successful transfer of science 

and research results into practice is the 
Award for Technology Transfer for the 
team of authors from the Faculty of Me-
chanical Engineering at the University 
of Žilina.

The value of awarded grants from na-
tional grant schemes is about 2 million 
Euros per year. University staff teams 
VEGA, KEGA APVV solve international 
projects mostly within the 7th frame-
work EU programme; at present they 
actively participate in the preparation 
of projects within the EU programme. 
Research activities implemented within 
the projects are successfully supple-
mented by various activities to provide 
high-tech equipment of the HORIZON 
2020 experimental workplaces and to 
improve human resource quality. There 
were two new significant workplaces 
established within the Operational Pro-
gramme Research and Development in 
2013 – University Science Park and Re-
search Centre. An important strategic 
activity of UNIZA is to establish excel-
lent research workplaces, laboratories, 
centres institutes and on the basis of 

weiter auf Seite 8
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interdisciplinary teams with a strong 
involvement of PhD students, foreign 
researchers and non-university institu-
tions: 
¡	Centre of Excellence for Air Transport 
¡	Centre of Excellence in Roadway Con- 
 struction 
¡	Centre of Excellence for Power Elec- 
 tronic Systems and their Component  
 Materials 
¡	Centre of Excellence of Intelligent  
 Transport Systems and Services 
¡	Centre of Excellence of Information  
 Science and Knowledge Systems 
¡	Centre of Transport Equipment Com- 
 ponents 
¡	Broker Centre of Air Transport for the  
 Transfer of Technologies and Know- 
 ledge into Transport and Transport In- 
 frastructure.

University of Žilina has a burning am-
bition to continue in dynamic growth, 
to provide high quality education, to 
educate well-prepared and demanded 
graduates, to develop international 
cooperation both in science and educa-
tion; however, its major aim is primarily 
to provide space and opportunities for 
the young generation to discover new, 
to broaden horizons, to learn how to 

cooperate, communicate and respect 
each other. The University would like to 
utilise and improve its educational and 
science potential at the top European 
level, its extensive development of the 
international cooperation with educa-
tional and research organisations, and 
its lasting deepening of the intercon-
nection with social practice.

Taking into account both quantitative 
and qualitative indicators, the Univer-
sity of Žilina is on a long-term basis at 
the forefront of the Slovak universities. 
Its professional profile makes it a unique 
Slovak university. Its uniqueness lies in 
the fields related to transport and te-
lecommunications, such as all types 
of transport (road, railway, water, air, 
intermodal), transport and postal ser-
vices, design, construction and main-
tenance of transport routes, roadway 
and building construction, mechanical 
engineering, information and commu-
nication technologies, protection and 
exploitation of countryside. Its profile 
is supplemented by electrical enginee-
ring, telecommunications, marketing 
and management, crisis and security 
management, civil security, fire pro-
tection, forensic engineering, applied 

Kontakt 
Prof. Andrej Novák, University of 
Zilina, Air Transport Department
Assoc. Prof. Martin Bugaj, 
University of Zilina, Air Transport 
Department
Dr. Ján Rostáš, University of Zilina, 
Air Transport Department
kld@fpedas.uniza.sk

Faculty of Operation and Economics of Transport and Communications
will also organise the

17th European Transport Congress (ETC) on June 13th-14th, 2019
in Bratislava, Slovakia.

The Meeting of Presidents and General Secretaries
will be held on June 12th, 2019.

Conference venue:  NH Hotel Bratislava Gate One
Contact:   Juliana Blašková, University of Zilina, Air Transport 
     Department, blaskova@fpedas.uniza.sk

mathematics, pedagogy, teacher trai-
ning, library and information science, 
high-mountain biology and nature pro-
tection.

University of Zilina, its faculties and in-
dividual departments regularly organise 
a number of international scientific and 
transport conferences, such as INAIR – 
International Conference on Air Trans-
port, organised by the Air Transport 
Department. This year´s conference will 
be held in Prague on November 14-16 
(www.inair.uniza.sk).   ¢

Prof. Andrej Novák
Assoc. Prof. Martin Bugaj
Dr. Ján Rostáš

mailto:kld%40fpedas.uniza.sk?subject=
mailto:blaskova%40fpedas.uniza.sk?subject=
http://www.inair.uniza.sk/
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XV. European Transport Congress / X. Budapest International Road Congress

8th - 9th June 2017 – Budapest

The European Platform of Transport 
Sciences (EPTS) and the Hungarian Sci-
entific Association for Transport (KTE) 
organized together the jointly held 15th 
European Transport Congress and 10th 
Budapest International Road Congress 
“TEN-T road network development – 
Experiences of the last 25 years” on 8th 
and 9th June, 2017 in Budapest.

E U R O PÄ I S C H E  P L AT T F O R M  D E R  V E R K E H R S W I S S E N S C H A F T E N

weiter auf Seite 10

The conference´s main topic was road 
transport and it was built around the fol-
lowing major themes:
¡	Network development
¡	Road design
¡	Maintenance and operation
¡	Finance and project development
¡	Traffic safety and environmental 
 issues – ITS

The intention was to discuss the 
experiences of the last 25 years of TEN-
T road network development. For the 
professionals and experts of the Central 
and Eastern European regions the con-
ference gave a very good opportunity 
to share their results with and lessons 
learnt from each other and to present 
their challenges, findings and innova-
tions.

The different topics were presented by 
the most prominent national and inter-
national professionals in the area. In the 
sessions and in the plenary discussions 
the participants had the possibility to 
express their opinion. The Congress also 
was a good place for networking, to get 
informed, to learn new solutions and to 
contribute to the participants´ opinion to 
the development in their city or country.

First Day

Mr. László Mosóczi, Deputy State Sec-
retary for Transport and Mr. Sebastian 
Belz, Secretary General of the European 
Platform of Transport Sciences, opened 
the Congress.

The Plenary Session of the first day was 
built around the operational issues of 
Hungarian TEN-T network, the relati-
onships between the goals of transport 
policy and road investments and the de-
velopment of M15 and M70 motorways 
in Hungary. Dr. Alexander Vogt, Head 
of Office and Advisor to Prof. Bogusław 
Liberadzki, Vice-President of the Euro-
pean Parliament, spoke about the Euro-
pean mobility package.

Three afternoon sessions were organized 
after lunch. The sections were about
¡	Traffic and Pavement, Road safety and  
 maintenance
¡	EU infrastructure development
¡	ITS & Transportation

For more details, please visit the Con-
gress homepage here. You can find the 
presentations in PDF format on the KTE 
website. If you are interested, please 
click here.

Gala Dinner

The Gala Dinner was arranged in Helia 
Hotel at the banks of the Danube, where 
the participants were shuttled to by a 
very nice old style Ikarus bus.

http://epts2017budapest.eu/en/program/conference-programs
http://ktenet.hu/esemenynaptar.php?view=detail&id=313
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XV. European Transport Congress / X. Budapest International Road Congress

weiter von Seite 9
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Mr. János Fónagy, President of KTE, wel-
comed the participants of the Gala Din-
ner. The highlight of the evening was the 
award of the Friedrich-List-Prize. This 
year´s winners were Dr. Xenia Karekla 
with the dissertation „Improving Acces-
sibility of Public Transport Systems: the 
Influence of Double-Decker Bus Acce-
leration on Passenger Movement“ and  
Mr. Tamás Mátrai with his master thesis 
„Benchmarking framework for public 
Bike Sharing Systems”. The prize was 
handed over to the winners by Prof. Dr. 
Peter Faller, Chairman of the Jury, and 
Mr. Sebastian Belz.

After the ceremony Mr. János Fónagy 
and Dr. János Tóth, Secretary General of 
KTE, handed the EPTS flag over to Dr. 
Alexander Vogt, who represented the 
organizers of the XVI. European Trans-
port Congress, which will be held in War-
saw in 2018.

Kontakt 
E-Mail: kte.ugyvezeto@ktenet.hu

Second Day

There was a Plenary Session organized 
for the second day. The experts dis-
cussed the planning of road surfaces, 
the impact of its maintenance on pub-

lic transport, the difficulties in mainte-
nance and finance of road network in 
Budapest, the future of European road 
safety, the experiences of the Hunga-
rian electronic road toll system, and the 
general government resources and road 
network development between 1990 
and 2017 in Hungary and abroad. 

Finally, the President of EPTS and KTE, 
Mr. János Fónagy closed the Conference 
with a summary of all the topics dis-
cussed during the previous two days. He 
concluded that it was a fruitful time with 
presentations and discussions compri-
sing quite different approaches towards 
the Congresses theme. He thanked the 
audience from all European destinations 
for their coming to Budapest and all of 
their contributions.

Mr. Sebastian Belz took the opportu-
nity to thank President Fonagy and the 
whole team of KTE for the outstanding 
organization of the Congress. He said, 
that it was a pleasure to have been hos-
ted in the Hungarian Capital and was 
looking really much forward to the next 
time the European Transport Congress 
would be there again.

In the afternoon the participants were 
able to choose between two professio-
nal programs:
¡	Visit to the site of Hungarian Public  
 Road non-profit center PLC (Duna- 
 keszi)
¡	Visit to control center of public trans- 
 port in Budapest (BKK Zrt.)

There the theoretical approaches of the 
two days of ETC were rounded up with 
some very interesting technical impres-
sions. With these professional programs 
the ETC came to its final end in the late 
afternoon.   ¢

Dr. János Tóth, Attila Magda
Hungarian Scientific Association for 
Transport (KTE)

mailto:kte.ugyvezeto%40ktenet.hu?subject=
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EPTS: Verleihung des Europäischen Friedrich-List-Preises 2017 in Budapest

Anlässlich des 15. Europäischen Ver-
kehrskongresses der EPTS in Budapest 
wurden in festlichem Rahmen zwei 
junge Experten der empirischen Ver-
kehrsforschung mit dem Europäischen 
Friedrich-List-Preis ausgezeichnet: 
Dipl.-Ing. Tamás MÁTRAI (Kategorie 
Diplomarbeiten und Masterarbeiten/
Diploma Theses, Master Theses) und 
Dr. Xenia KAREKLA (Kategorie Disser-
tationen/Doctoral Theses).

Diesen Preis verleiht die EPTS seit 2004 
für herausragende wissenschaftliche 
Leistungen auf dem Gebiet der Ver-
kehrsforschung – im Geiste des großen 
Verkehrspioniers und Vordenkers der 
europäischen Wirtschaftsintegration, 
Friedrich LIST (1789-1846). Der Na-
mensgeber dieses Preises lebte in einer 
turbulenten Epoche der europäischen 
Geschichte. Auf die napoleonischen 
Freiheitssignale folgten Kriege und 
Zerstörung, danach das Zeitalter der 
Restauration, d.h. die Wiedererrichtung 
der vorhandenen Fürstenstaaten und 
die Festigung der inzwischen entstan-
denen Königreiche. Angesichts dieser 
Realsituation waren die von Friedrich 
LIST verwendeten Begriffe „Nation“ 
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und „Nationales System“ keineswegs 
Ausdruck eines rückwärts gerichteten 
Denkens, sondern Bezeichnungen für 
die von LIST propagierte Vision: die Na-
tion als nächstgrößere wirtschaftspoli-
tische Einheit – und ohne interne Zoll-
schranken. Auch die heute bei der EU 
praktizierte Unterscheidung zwischen 
Vollmitglied und Assoziiertem Mitglied 
basiert inhaltlich auf dem von LIST ver-
wendeten Begriff der „Erziehungszölle“ 
(‚infant industry protection‘). 

Die beiden Preisträger des Jahres 2017 
sind Vertreter der empirischen Ver-
kehrsforschung. Empirische Verkehrs-
forschung liefert harte, an der Realität 
überprüfte Ergebnisse, nicht nur wohl-
meinende Hypothesen oder Positions-
papiere. Selbst dort, wo die empirische 
Verkehrsforschung mit einem klaren 
Nein endet, ist sie für die Gesellschaft 
von Nutzen, da sie die politischen Ent-
scheidungsträger rechtzeitig vor einem 
Engagement in kostspieligen Sackgas-
sen warnt; wobei der Begriff „Objekti-
vität“ naturgemäß auch hier – ganz im 
Sinne Karl POPPERS – nur mit großer 
Zurückhaltung verwendet werden darf, 
da empirisch fundierte Aussagen gene-

rell nur als „vorläufig bestätigt“ gelten 
können, weil sie auf der Basis des zum 
betreffenden Zeitpunkt aktuellen und 
verfügbaren Wissensstandes formuliert 
wurden. 

Nun zu den beiden Preisträgerarbeiten 
des Jahres 2017:

1. Kategorie „Diplomarbeiten/Mas-
terarbeiten“

Der Gewinner des Europäischen Fried-
rich-List-Preises 2017 in dieser Kate-
gorie ist Dipl.-Ing. Tamás MÁTRAI, ein 
bereits erfahrener Forscher auf dem 
Gebiet des Public Bike Sharing. Seine 
an der Technischen Universität Buda-
pest eingereichte Arbeit trägt den Titel 
„Benchmarking framework for public 
Bike Sharing  Systems“.

Bike Sharing ist ein hochaktueller For-
schungsschwerpunkt; weltweit hoffen 
viele Experten, dass das Fahrrad als 
Transportmittel die Agglomerations-
gebiete vor dem Verkehrsinfarkt retten 
werde. 

Herr MÁTRAI analysierte die Vielfalt 
der bereits existierenden Bike-sharing-
Systeme. Danach entwickelte er ein 
multi-kriterielles Benchmarking-Ver-
fahren. Anschließend verwendete er  
dieses ambitionierte methodische In-
strument, um die bereits existierenden 
Bike-sharing-Ansätze in umfassender 
Weise zu bewerten und sie – entspre-
chend dem Bewertungsergebnis – zu 
reihen. 

Die Jurymitglieder waren bei dieser 
Diplomarbeit beeindruckt sowohl von 
dem bemerkenswerten methodo-
logischen Tiefgang als auch von der 
überzeugenden Präzision in punkto 
Daten-Handling und Formulierung der 
numerischen Ergebnisse. 

weiter auf Seite 12
v.l.n.r.: Preisträger Tamás Mátrai, Jury-Vorsitzender Prof. Dr. Peter Faller, EPTS-Generalsekretär 
Sebastian Belz
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2. Kategorie „Dissertationen“

Gewinnerin des Europäischen Fried-
rich-List-Preises 2017 in der Kategorie 
„Dissertationen“ ist Frau Dr. Xenia KA-
REKLA. Frau Dr. KAREKLA ist geboren 
in Zypern; ihre Dissertation entstand 
am University College London und 
trägt den Titel „Improving Accessi-
bility of Public Transport Systems: 
the Influence of Double-Decker Bus 
Acceleration on Passenger Move-
ment”.

Die Glückwünsche der Jury gelten in 
diesem Falle nicht nur der Kandida-
tin, sondern auch der Universität, die 
ihren Graduates solch hervorragende 
Voraussetzungen für empirische For-
schung einräumen kann. Verfügbar 
war ein Testbus auf einer Testroute. 29 
Testpersonen im Alter zwischen 20 und 
80 Jahren konnten als Fahrgäste mit 
elektronischen Bewegungssensoren 
ausgestattet werden.

Von überall her sind die Empfehlungen 
zu hören: „Macht die Busse attraktiver! 
Macht sie schneller!“ Aber die empiri-
sche Transportforschung sucht heraus-
zufinden – mit allen modernen Hilfsmit-
teln – , in welchem Ausmaß eine solche 
Beschleunigung technisch möglich ist 
und für den Fahrgast noch erträglich 
sein wird. Konkret mündet dies in die 
Forschungsfrage: Was passiert inner-
halb des Linienbusses, wenn der Bus-
lenker beim Starten und Bremsen sich 
schrittweise dem Stil eines Rennfahrers 
annähert?

Frau Dr. KAREKLA organisierte exem-
plarisch den Forschungsbereich für die 
elektronischen und optischen Bewe-
gungsmessungen, so dass sie bei den 
anschließenden Interviews der Fahr-
gäste bereits ein emotionsfreies elek-
tronisches Ergebnis in Händen hatte. 
Das ist vorbildhafte empirische Ver-
kehrsforschung in unserer Zeit. 

Inhaltlich zeigt die Untersuchung von 
Frau Dr. KAREKLA, dass der Spielraum 
für eine Beschleunigung der Linien-
busse durch schnelleres Anfahren und 
härteres Bremsen jedenfalls sehr klein 
ist. Daraus folgt, dass eine maßgeb-
liche Beschleunigung der Linienbus-
Systeme nicht aus dieser Richtung 
kommen kann. Beschleunigungsmaß-
nahmen für Linienbusse müssen daher 
in anderen Teilbereichen des Bus-Sys-
tems gesucht werden, beispielsweise in 
verstärkter Einführung von Expressbus-
Linien, d.h. in einer stärkeren Hierarchi-
sierung der Liniennetze. 

Gleichzeitig mit den Glückwünschen an 
die beiden Preisträger für ihre herausra-
genden wissenschaftlichen Leistungen 
dankt die Jury mit besonderem Nach-
druck den Repräsentanten von KTE / 
UVV für den stilvollen festlichen Rah-
men, in dem die Preisverleihung 2017, 
geleitet von Herrn Staatssekretär Dr. 
János FÓNAGY, dem Präsidenten der 
EPTS, durchgeführt werden konnte.   ¢

em. o. Prof. Dr. Peter Faller
Wirtschaftsuniversität Wien/ÖVG
Vorsitzender der Fachjury für den Euro-
päischen Friedrich-List-Preis

v.l.n.r.: Preisträgerin Dr. Xenia Karekla, Jury-Vorsitzender Prof. Dr. Peter Faller, EPTS-Generalsekretär 
Sebastian Belz

Kontakt 
ÖVG Österreichische Verkehrswis-
senschaftliche Gesellschaft
Kolingasse 13
A – 1090 Wien
Tel.: +43/ 1/ 5879727
E-Mail: office@oevg.at
Internet: www.oevg.at 

mailto:office%40oevg.at?subject=
http://www.oevg.at
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Peter Faller wird Ehrenpräsident der EPTS

Auf ihrer Sitzung am 07.06.2017 haben 
die Präsidenten und Generalsekretäre 
der Europäischen Plattform der Ver-
kehrswissenschaften (EPTS) einstimmig 
beschlossen, ihrem Gründungsmitglied 
Herrn em. o. Prof. Dr. Peter FALLER die 
Ehrenpräsidentschaft der EPTS zu ver-
leihen. Dies geschah in Würdigung sei-
ner langjährigen Mitarbeit in der EPTS 
und seiner herausragenden Verdienste 
um die Etablierung transnationalen, in-
terdisziplinären und nachhaltigen Den-
kens und Handelns in den Verkehrswis-
senschaften der Länder Europas.

Peter Faller wurde 1932 in Altglashütten 
(Hochschwarzwald) geboren. Nach dem 
Studium der Betriebswirtschaftslehre 
an der Universität Mannheim war er zu-
nächst 2 ½ Jahre für die Robert Bosch 
GmbH in Stuttgart tätig, ehe er an die 
Universität Mannheim zurückkehrte, wo 
er 1967 zum Dr. rer. pol. promovierte. 
Anschließend ging er an die Universität 
München, an das Institut für Verkehrs-
wirtschaft und öffentliche Wirtschaft 
und schloss dort 1972 seine Habilitation 

ab. 1973 wurde er an die Hochschule für 
Welthandel in Wien (heute Wirtschafts-
universität Wien) berufen und leitete 
dort bis zu seiner Emeritierung im Jahr 
2001 das Institut für Transportwirtschaft.

Peter Faller übernahm leitende Funkti-
onen in der Österreichischen Verkehrs-

Kontakt 
Sebastian Belz
E-Mail: belz@econex.de
Internet: www.epts.eu

verleiht die

Ehrenpräsidentschaft

ihrem Gründungsmitglied Herrn

em. o. Prof. Dr. Peter Faller

in Würdigung seiner langjährigen Mitarbeit in der Europäischen Plattform der 

Verkehrswissenschaften EPTS und seiner herausragenden Verdienste um die 

Etablierung transnationalen, interdisziplinären und nachhaltigen Denkens und 

Handelns in den Verkehrswissenschaften der Länder Europas.

Budapest, den 7. Juni 2017

Dipl.-Ing. Sebastian Belz

Generalsekretär der Europäischen
Plattform der Verkehrswissenschaften EPTS

Dr. János Fónagy

Präsident der Europäischen
Plattform der Verkehrswissenschaften EPTS

Europäische Plattform der Verkehrswissenschaften

wissenschaftlichen Gesellschaft (ÖVG), 
der er von 1990 bis 2004 als Präsident 
und Wissenschaftlicher Leiter vorstand. 
Besonders am Herzen lag ihm dabei die 
Internationalisierung, der er durch die 
Initiierung der „DACH“-Drei-Länder-
Tagungen (Deutschland-Österreich-
Schweiz) bereits seit Mitte der 1980er 
Jahre wichtige Impulse geben konnte. 
Folgerichtig war er auch am Aufbau der 
EPTS maßgeblich beteiligt, die im Wie-
ner Protokoll vom 18.06.2001 ihre Grün-
dungsakte fand. Heute ist Peter Faller 
in der EPTS weiter als Vorsitzender der 
Jury des Europäischen Friedrich-List-
Preises für Nachwuchswissenschaftler 
im Verkehrsbereich tätig.

Die Präsidenten und Generalsekretäre 
der EPTS gratulieren Prof. Faller auf das 
Herzlichste zur Ehrenpräsidentschaft und 
freuen sich, dass er der EPTS auch künf-
tig weiter aktiv zur Verfügung steht.   ¢

Sebastian Belz

mailto:belz%40econex.de?subject=
http://www.epts.eu/
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Report from the meeting of the Young Forum Europe (YFE)

Budapest 07.06.2017

On June the 7th, one day before the Eu-
ropean Transport Congress started, we 
had our YFE Board´s meeting. Eight 
young transport scientists from Aust-
ria, Germany, Hungary and the Czech 
Republic participated in this meeting. 
First of all every member reported their 
activities from the previous year. There 
is a very wide range of action, from in-
formal meetings in the afternoon to full 
excursions and multi-day conferences. 
It was agreed to exchange information 
about these events more frequently in 
the future.

Afterwards the YFE-Board was newly 
elected. These are the new members of 
the YFE-Board:
¡	Florian Polterauer (Austria), Chair of  
 the Board
¡	Ass. Prof. Josef Kocourek (Czech Re- 
 public)
¡	Dr. Tomasz Kwarcinski (Poland) 
¡	Adam Török (Hungary)
¡	Nils-Friso Weber (Germany)

After the election we worked on our 
goals which we want to achieve within 
the next period. One of our primary 
goals is to improve the communication 
within the YFE. This will be done by so-
cial media like Facebook and WhatsApp. 
We want to get informed about interes-
ting events in each organization and we 
want to meet regularly to improve our 
workflow and our cooperation across 
borders. Some events will be organized 
jointly together, like excursions, sum-
mer schools etc. 
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The EPTS will get a Facebook site where 
all members can post their events and 
an international calendar will be made. 
We have to move closer together and we 
have to settle the main thoughts of the 
EPTS again in the heart of each EPTS 
member organization.

Additionally we will contact EU institu-
tions in Brussels together with the EPTS 
General Secretariat for funding purpo-
ses. We think that the European Trans-
port Youth represented by YFE is an ideal 
partner for the EU to get in touch with 
when it comes to international transport 
related topics. That´s why we estimate 
to have good opportunities to intensify 
this relation.

We are looking forward to the upcoming 
work and to reach our YFE goals and 

Kontakt 
Florian Polterauer, MBA
Business Development Manager
Plasser & Theurer
Export von Bahnbaumaschinen 
Gesellschaft m.b.H.
Johannesgasse 3
1010 Wien
AUSTRIA
Tel.: +43 (1) 51572 - 315
E-Mail: florian.polterauer@plas-
sertheurer.com
Internet: www.plassertheurer.com

v.l.n.r.: Adam Török, Nils-Friso Weber, Florian Polterauer, Dr. Tomas Padelek, EPTS-Generalsekretär 
Sebastian Belz

thus we finally have a very good feeling 
about the future.   ¢

Florian Polterauer, MBA
Chair of the YFE-Board

Invitation to Scientific Exchange of the Young ÖVG
Date:   18th/19th September 2017, from 09:00 a.m.
Venue:   Vienna, Infocenter of Wiener Linien (Station Volkstheater)
Open for all YFE/EPTS-members
Registration via:  office@oevg.at

mailto:florian.polterauer%40plassertheurer.com?subject=
mailto:florian.polterauer%40plassertheurer.com?subject=
http://www.plassertheurer.com
mailto:office%40oevg.at?subject=
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Perspektiven der Straßenverkehrssicherheit in der EU1

Das Gebiet der Europäischen Union ist 
der Raum mit der höchsten Verkehrssi-
cherheit weltweit. Mit den „Leitlinien 
für die Politik im Bereich der Straßen-
verkehrssicherheit 2011-2020 – ein eu-
ropäischer Raum der Straßenverkehrs-
sicherheit“ ist 2010 ein umfassendes 
Programm verabschiedet worden, um 
auch in den Jahren 2011-2020 die Zahl 
der im Straßenverkehr Getöteten um 50 
Prozent zu reduzieren. Gleichwohl ka-
men EU-weit im Jahr 2014 immer noch 
fast 25.000 Personen im Straßenver-
kehr ums Leben und insbesondere bei 
den schwächeren Verkehrsteilnehmern 
(vor allem Fußgänger und Radfahrer) 
sowie bei älteren Menschen bleiben die 
Rückgänge der Unfallzahlen hinter den 
Erwartungen zurück. Ebenso bestehen 
hinsichtlich der Verkehrssicherheit zwi-
schen den einzelnen Mitgliedsstaaten 
erhebliche Unterschiede (Abb. 1).

Für die Erreichung des strategischen 
Minderungsziels wurden in den Leitli-
nien sieben Zielbereiche und 16 spezifi-
sche Maßnahmen benannt, die bis 2020 
abgearbeitet werden sollen. Hier wurde 
bis Februar 2016 von der Europäischen 
Kommission insbesondere im Bereich 
der Zulassung von Straßenfahrzeugen 
sowie bei dem grenzüberschreitenden 
Austausch von Verkehrsverstößen be-
reits erfolgreich eine Reihe von Rechts-
akten verabschiedet, die zum Teil unmit-
telbare Auswirkungen auf die nationalen 
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Verkehrspolitiken besitzen und auch in 
den kommenden Jahren haben werden. 

Anfang 2016 gab es keine laufenden 
öffentlichen Konsultationen über neue 
Rechtsakte zur Erhöhung der Verkehrs-
sicherheit, aber vor dem Hintergrund der 
bereits umgesetzten europäischen Politi-
ken sowie der ausgewerteten nationalen 
Erfahrungen kann in den einzelnen Ziel-
feldern der europäischen Leitlinien bis 
2020 mit folgenden Entwicklungen auf 
europäischer Ebene gerechnet werden:
¡	Im Bereich von Verkehrserziehung  
 und Fahrausbildung ist davon auszu- 
 gehen, dass die Richtlinie 2003/59 vom  
 15. Juli 2003 über die Grundqualifika- 
 tion und Weiterbildung der Fahrer be- 

 stimmter Kraftfahrzeuge für den Gü- 
 ter- oder Personenkraftverkehr bis  
 2020 eine Überarbeitung erfahren wird. 
¡	Das Beispiel Schweden zeigt, dass  
 vor allem die verstärkte Durchset- 
 zung von Straßenverkehrsvorschrif- 
 ten ein erfolgreiches Mittel zur Er- 
 höhung der Straßenverkehrssicher- 
 heit ist. Nach Verabschiedung der  
 Richtlinie 2015/413 über den grenz- 
 überschreitenden Austausch von Ver- 
 kehrsverstößen hat sich die Kommis- 
 sion ansonsten zum Ziel gesetzt, die  
 Verkehrsüberwachung der Mitglieds- 
 staaten zu beobachten und vor allem  
 für einen Austausch guter Praktiken  
 der Verkehrsüberwachung zwischen  
 den Mitgliedsstaaten zu sorgen.
¡	Für eine sicherere Straßenverkehrs- 
 infrastruktur werden derzeit die  
 Richtlinie 2008/96/EG über ein Sicher- 
 heitsmanagement für die Straßenin- 
 frastruktur sowie die Richtlinie  
 2004/54 zur Tunnelsicherheit im Stra- 
 ßenverkehr überprüft. Hier ist von ei- 
 ner Revision dieser Richtlinien nach  
 2017 auszugehen.
¡	Sicherere Fahrzeuge werden ein de- 
 finitiver Schwerpunkt der Arbeiten  
 der Kommission in den nächsten  

Abb. 1: Im Straßenverkehr Getötete nach europäischen Ländern 2013

weiter auf Seite 16

Strategisches Ziel: -50% Unfalltote 2011-2020

Ziel 1: Verkehrserziehung und Fahrausbildung / Fahrtraining der Straßenverkehrsteilneh-
mer verbessern

Ziel 2: Straßenverkehrsvorschriften verstärkt durchsetzen

Ziel 3: Sicherere Straßenverkehrsinfrastruktur

Ziel 4: Sicherere Fahrzeuge

Ziel 5: Nutzung moderner Technologie für mehr Sicherheit im Straßenverkehr fördern

Ziel 6: Notfalldienste und Dienste für die Betreuung von Verletzten verbessern

Ziel 7: Schwächere Straßenverkehrsteilnehmer schützen

1 Der Beitrag gibt im Wesentlichen die Zusammenfassung der Studie „Strategische Themenschwerpunkte in der euro-
päischen Straßenverkehrssicherheitspolitik 2016-2020“ wieder. Vgl. Gather e.a. (2016).
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 Jahren sein. Hier laufen derzeit Un- 
 tersuchungen zu verschiedenen Fah- 
 rerassistenzsystemen, deren Typen- 
 genehmigung europaweit verein- 
 heitlicht und vorgeschrieben werden  
 soll. Für verstärkte Unterwegskontrol- 
 len sind die entsprechenden Richtli- 
 nien verabschiedet worden, die in  
 den kommenden Jahren einer konti- 
 nuierlichen Erfolgskontrolle durch die  
 Mitgliedsstaaten unterzogen werden  
 sollen. 
¡	Bei der Nutzung moderner Techno- 
 logie für mehr Sicherheit im Straßen- 
 verkehr wird derzeit ergänzend zur  
 IVS-Richtlinie 2010/40/EU ein Master- 
 plan zur Einführung vernetzter Au- 
 tos bis 2019 erarbeitet. Abhängig vom  
 Ergebnis dieses Berichts sollen nach  
 2017 die IVS-Richtlinie und der IVS- 
 Aktionsplan überarbeitet werden. An- 
 sonsten wird insbesondere im Bereich  
 der Forschung untersucht werden, wie  
 C-ITS Lösungen zu einer verbesserten  
 Straßenverkehrssicherheit beitragen  
 können.
¡	Im Bereich der Notfalldienste und  
 Dienste für die Betreuung von Ver- 
 letzten wird in den nächsten Jahren  
 vor allem die Umsetzung und Eva- 
 luation der Verordnung 2015/758 zur  
 Einführung des eCalls im Mittelpunkt  
 stehen. Einen definitiven Schwer- 
 punkt der Kommission wird darüber  
 hinaus die bessere Berücksichtigung  
 von Schwerverletzten bei der Unfall- 
 prävention bilden. Hier gibt es deutli- 
 che Bestrebungen, diesbezügliche eu- 
 ropaweite Ziele vorzubereiten.
¡	Der Schutz schwächerer Straßen- 
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 verkehrsteilnehmer konnte bislang  
 nur unbefriedigend erreicht werden.  
 Neben den bereits erfolgten und ge- 
 planten Maßnahmen im Bereich der  
 Fahrzeugtechnik stehen dabei ins- 
 besondere die Kommunen im Fokus.  
 Hier ist davon auszugehen, dass die  
 EU über die Förderung von Pilotpro- 
 jekten, einen Austausch guter Prakti- 
 ken sowie begleitende Forschungs- 
 vorhaben den Kommunen über die  
 Mitgliedsstaaten Unterstützung zu- 
 kommen lassen wird.

Mögliche neue Zielbereiche der europä-
ischen Verkehrssicherheitspolitik sind 
überwiegend durch die oben dargestell-
ten Perspektiven abgedeckt. Ohne Zwei-
fel werden aber der Schutz schwächerer 
Verkehrsteilnehmer, die Nutzung von 
ITS für die Verkehrssicherheit sowie eine 
stärkere Berücksichtigung von Schwer-
verletzten mit der Abstimmung entspre-
chender europäischer Minderungsziele 
die Hauptagenda der europäischen Stra-
ßenverkehrssicherheitspolitik bis 2020 
darstellen. Für die Zeit nach 2020 hat die 
Kommission eine stärkere Berücksichti-
gung des Gender-Aspektes sowie eine 
Verabschiedung von Etappenzielen zur 
Straßenverkehrssicherheit als mögliche 
Neuerungen benannt. 

Insgesamt befindet sich die Europäi-
sche Union derzeit allerdings in einer 
kritischen Phase. Es ist unklar, wie das 
Verhältnis von gesamteuropäischen 
Strategien und nationalen Interessen 
in Zukunft ausgestaltet werden wird. 
Hiervon ist auch die europäische Stra-
ßenverkehrssicherheitspolitik berührt. 
Einer „schwachen EU“ wird es sicher-
lich nicht gelingen, die oben genannten 
offenen Aufgaben in nennenswertem 
Umfang anzugehen. Bei einer „star-
ken EU“ ist es dagegen durchaus vor-
stellbar, dass einheitliche Regelungen 
beispielsweise für die Erneuerung von 
Führerscheinen, für die Zielsetzung im 
Bereich der Schwerverletzten, für die 

verbindliche Einführung von Fahreras-
sistenzsystemen, Alkohol-Sperren oder 
Geschwindigkeitsbegrenzern oder für 
die Einrichtung einer europäischen 
Straßenverkehrssicherheitsagentur zur 
Koordination der nationalen Politiken 
gefunden werden.   ¢

Prof. Dr. Matthias Gather
Fachhochschule Erfurt
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Planned with the functionality in mind

In the EU financing period 2007-2013 
(+2 years) Hungary developed its trans-
port infrastructure considerably: 404,6 
km road and 27,0 km railway track was 
built and additionally 624,3 km road and 
322,0 km railway track was upgraded. 
During this period 39,9 km new urban 
and suburban railway track was const-
ructed and 102,0 km was refurbished. 
The result is that the road TEN-T is al-
most fully constructed as highways 
and the busiest TEN-T railway lines are 
upgraded. However, there are serious 
bottlenecks on rail TEN-T and “Hunga-
rian stakeholders felt that the emphasis 
placed on TEN-T projects led to an over-
concentration on the Trans-European 
Transport network and a relative neg-
lect of projects to improve connectivity 
within Hungary and between the less 
developed regions of Hungary and the 
wider EU.” 1 

These impressive extension and rene-
wal period is planned to be extended; 
the focus of EU funds are railways but 
the Hungarian Government dedicated 
additional financial resources for road 
constructions and upgrades. The latest 
official plans contain some 950 km road 
construction and the overall length of 

1 Ex post evaluation of Cohesion Policy program-
mes 2007-2013, Transport, May 2016
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rail interventions sums up almost 1000 
km too.

Transport planning and forecasting is a 
challenge all over the world. Reviewing 
a series of public transportation projects 
was found that “forecasters generally do 
a poor job of estimating the demand for 
transportation infrastructure projects. 
For 9 out of 10 rail projects, passenger 
forecasts are overestimated; the ave-
rage overestimation is 106%. For half of 
all road projects, the difference between 
actual and forecasted traffic is more 
than ±20%.” (Flyvbjerg et. al. 2013) The 

causer of this phenomena is usually of 
methodological nature (Nunez, 2007).

In the past a considerable improvement 
can be recognized in transport demand 
modelling methods in Hungary. How- 
ever, the current state-of-the-practice, 
the 4-step models pretty much focus 
on demography, GDP and motorization 
driven forecast of traffic volumes but 
pay much less attention to the needs of 
users and the social-economic network 
behind. Having the volume in mind only, 
the objectives for infrastructure design 
are too broad and very often single 
transport mode bounded. Regarding 
the scarcity of financial resources and 
the raising need for sustainability an in-
depth analytic approach was developed 
and applied in the latest planning pro-
jects in Hungary. 

As a step forward JASPERS (Ferrùs, 
Zeller and Volo, 2015) promoted the 
functional regional approach to identify 
the regional and local needs. In their ap-
proach the “Functional region” is just a 
term that makes the planner easier to 
identify the regional needs and prob-
lems, therefore they simply define them 

weiter auf Seite 18
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as areas
¡	Homogeneous area / independent  
 from administrative borders.
¡	Focused on gravitational centroids
¡	Defined in the National Transport Plan  
 and based on traffic model -> can be  
 overlapping

The general symptom called for the 
need to link directly the economic and 
transport planning. The functionality in 
the proposed methodology is of a dual 
nature:
¡	functional connections: ethnical, busi- 
 ness related, administrative or other  
 social and economic activities that  
 shows a spatially distributed but con- 
 nected logical network;
¡	functionality of the infrastructure:  
 to understand what is the real demand  
 against the infrastructure and the ser- 
 vices it can provide. 

The key task of the analyses exercise to 
connect the two meanings of functiona-
lity to explore the real drivers of mobility 
needs.

The economic development objectives 
should be connected by the identified 
drivers to get a realistic overview of the 
future expansion speed and scale. In 
some sense, these objectives broad and 

the economic measures could be rather 
optimistic too therefore they have to 
be reconciled with the socio-economic 
structural data.

The traditional demand model puts the 
hard factors – like population, motorisa-
tion, welfare – in focus and sometimes 
leaves some room for soft ones like mo-
bility pattern change or policy measures. 
In the proposed approach – once, the 
stratification is right – the commodity 
types and travel purposes could be spe-
cific enough to fine-tune the potential 
growth or crosscheck the macro fore-
cast results against local constraints.

The real merit of the former steps to 
explore the real physical or operatio-
nal “missing links” and let the strategy 
maker to quantify the objectives. It is 
quite often in strategies to say, “travel 
time will be shortened”. However, it is 
too general. A 30-minute time saving is 
enough or not? Sometimes fine e.g. in 
a regional context but if our functional 
analysis shows a long term dominancy 
30 minute is not enough to be compe-
titive with other modes, routes or let 
a one-day accessibility for a region far 
from the capital.

The approach was adopted by the Na-
tional Transport Infrastructure Deve-
lopment Strategy of Hungary and in 
the transport planning of the Austrian-
Hungarian (Pannon) region.   ¢

Dr. Zsolt Berki
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Participation of the University of Žilina in CaBilAvi project

Introduction of CaBilAvi project – Dis-
semination of E-GNSS knowledge and 
its benefits for flying within Europe

CaBilAvi project (Capacity Building for 
Aviation Stakeholders inside and out-
side the EU) is conducted under the 
framework of Horizon 2020. Selected as 
one of the six projects in the Galileo-4 
2014 call, it is coordinated by the Czech 
GNSS Centre of Excellence. The project 
budget worth over 1.8 million Euros 
aims to raise awareness in navigation 
procedures using GNSS in civil aviation 
within the European Union and beyond.

Following goals define the background 
of CaBilAvi project: 
¡	support emerging EGNOS (European  
 Geostationary Navigation Overlay  
 Service) countries inside and outside  
 the EU in a customized strengthening  
 of their capacity shortfalls for prepara- 
 tion of EGNOS adoption 
¡	increase the awareness of GNSS (Glo- 
 bal Navigation Satellite System) in the  
 aviation user community within the EU
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The scope of research

The objectives of the project are: 

1. Update the requirements and guide-
lines for pilot training to include flying 
RNP (Required Navigation Performance 
or Required Navigation Parameters) ope-
rations:
	¡	the use of LPV (Localiser Performance  
  with Vertical Guidance) procedures
	¡	en route RNP
The focus is on the correct use of RNP for 
updated IFR pilot training, as well as on 
national road maps in order to provide 
an upgrade training to the existing IFR 
pilot community, proposing to change 
current curricula of IFR training.

2. Promotion and awareness rising of EG-
NOS, for VFR (Visual Flight Rules) pilots 
and general aviation community:
The correct use of European Satellite 
Navigation is extremely important. VFR 
pilots can use GNSS as advisory type of 
navigation during some critical parts of 
the flight.

The CaBilAvi consortium proposes a 
team of complementary skills, mixing 
experienced staff with rightly connected 
partners in the EGNOS emerging coun-
tries to increase the EGNOS usage rate 
by capacity building. Associated part-
ners (CAA of Czech Republic, Slovakia, 
Bosnia-Herzegovina, ICAO – Internati-
onal Civil Aviation Organization) help 
maximize the impact.

There are four main targets of the pro-
ject:
1. The IFR (Instrument Flight Rules) pi- 
 lot training curriculum will be up- 
 graded to include the use of LPV. Re- 
 lying on the experience of the local  
 partners in training IFR pilots, this cur- 
 riculum will also be available in English  
 for other EU member states to use. 

2. Capacity building will be organized  
 through a series of working groups to  
 learn by applying its methodology.  
 The different workshops are also open  

Picture 1: EGNOS airports in Europe

weiter auf Seite 20
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 for enrolment of interested stakehol- 
 ders, with ICAO expressing support to  
 provide material and help in getting  
 participation in the procedure design  
 and safety case work shop.

3. VFR pilot awareness activity is led by  
 the Czech and Slovak partners with  
 the very active involvement of the  
 partners who will use their local con- 
 nection to the pilot community and  
 the local CAA to adapt, translate and  
 disseminate the material.

4. Dissemination and promoting of Ca- 
 BilAvi materials produced through an  
 interactive portal as well as the prin- 
 ted information packages targeted  
 at (smaller) airports in order to explain  
 them what benefits EGNOS can offer  
 and how to include them into proce- 
 dures. There will also be published an  
 EGNOS yearbook.

UNIZA theoretical and practical tes-
ting

University of Žilina (UNIZA), Depart-
ment of Air Transport/Air Training and 
Educational Centre as the member of 
the CaBilAvi consortium perform fol-
lowing work packages:
¡	WP14 Simulator and practical part of  
 the training for VFR pilots
¡	WP8 Introduction testing and feed- 
 back on simulator for IFR pilots
¡	WP6 Simulator and practical part of  
 the training for ATPL (Airline Trans- 
 port Pilot Licence) pilots

Conclusion of the research and testing

The results showed that specific GNSS 
training influenced the level of pilot’s 
theoretical knowledge and practical 
skills as was expected. At the first stage 
the evaluation of the pilots of both 
groups (experienced as group ”A” and 
non-experienced as group “B”) was per-
formed separately. However, conclu-

sion shows that all pilots changed their 
behaviour after specific GNSS training, 
which validates the changes proposed to 
the training syllabus. It has been shown 
that younger pilots in the end achieved 
slightly better results than experienced 
pilots. The interesting outcome was in 
the first phases, as the pilots gained 
better score than expected at the very 
beginning. But it must be said that the 
difficulties they had experienced with 
GNSS devices that were new to them 
and they needed to become familiar 
with this equipment. Two basic topics 
were researched in the evaluation. Ac-
cording to the flight phases, we evalua-
ted theoretical knowledge and practical 
responses. In the final assessment the 
Group ”A” attained 90% and the Group 
“B” 83% of maximal score. In the FSTD 
phase, the overall results have not im-
proved as much, but the pilots were trai-
ned on non-standard procedures. In the 
conclusion, it should be noticed that the 
methodology was confirmed by practi-
cal testing on the pilot’s sample and we 
recommend our proposed changes to 
the curricula.

The changes into training curricula and 
syllabi were also adopted in the upda-
ted methodology of the pilot training 
not only for VFR and IFR pilots, but also 

to ATPL pilots. All recommendations 
were considered by appropriate review 
and postponed as the project results and 
outcome recommendation to EASA (Eu-
ropean Aviation Safety Agency).   ¢

Dr. Ján Rostáš, Assoc. Prof. Martin Bugaj
University of Zilina, Air Transport De-
partment

Picture 2: Flight simulator FSTD MCCII
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Erkennen des Betriebszustands eines Fährterminals anhand von AIS-Daten

Einleitung

Die Transeuropäischen Netze (TEN) bil-
den eines der Fundamente des Europä-
ischen Warenverkehres. Sie sind einer 
der Beiträge der Europäischen Union 
für die Umsetzung des Binnenmarktes. 
Mit Hilfe des auf Korridoren geführten 
Netzwerkes soll der freie Verkehr von 
Personen und Waren physisch erfol-
gen. Innerhalb der TEN sind neben den 
Straßen, Eisenbahnstrecken, Binnen-
wasserstraßen, Binnen- und Seehäfen 
auch Flughäfen enthalten. Allen TEN-
Elementen des Netzwerkes ist gemein-
sam, dass diese an Seehäfen beginnen, 
enden oder innerhalb des Korridors 
Häfen dem Netzwerk zugeordnet sind. 
Insgesamt sind 94 Häfen den Korridoren 
zugeordnet. 

Am Beispiel des internationalen Seeha-
fens Rostock (Abbildung 1) wurde ein 
System entwickelt, um den Betriebszu-
stand seiner Terminals zu identifizieren. 
Explizit wurde die Methodik am Fährter-
minal Rostock entwickelt. Der Hafen ist 
Bestandteil des Orient-EastMed Korri-
dors und stellt sein nordöstliches Ende 
dar. Die Ur-Daten zur Identifikation des 
Betriebszustandes stammen aus dem 
Automatischen Identifikationssystem.

Motivation

Ein wesentlicher Teil des Warenverkehrs 
zwischen den skandinavischen Ländern 
Norwegen, Schweden sowie Finnland 
und Zentraleuropa wird über den RoRo-
Fährverkehr (Roll-on Roll-off) abge-
wickelt. Die Fährunternehmen Stena-
Line, TT-Line, Finnlines und Scandlines 
bedienten ab Rostock den nordeuropäi-
schen Markt mit insgesamt 6.076 Anläu-
fen im Jahr 2016. 

Bei der rollenden Ladung stieg die 
Menge im Gesamtjahr 2016 in Rostock 
um 1,3 Millionen auf 16 Millionen Ton-
nen (+9 Prozent zu 2015). Der Anteil rol-
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lender Fracht am Gesamtumschlag des 
Seehafens Rostock betrug 60 Prozent. 
Die Zahl der auf den Fähr- und RoRo-
Verbindungen von und nach Nordeu-
ropa beförderten LKW-Einheiten stieg 
von 326.051 im Jahr 2015 auf 354.175. 
Ebenso erhöhte sich die Anzahl der um-
geschlagenen Trailer im KV (Kombinier-
ten Verkehr) von 116.649 auf 122.352 
Einheiten im Jahr 2016.

Angesichts der Umschlagszahlen zeigt 
sich einerseits die Bedeutung des Fähr-
hafens, verdeutlicht aber auch anderer-
seits, dass bei Betriebsstörungen eine 
erhebliche Zahl von Ladung betroffen 
ist und dies Auswirkungen auf das SCM 
(Supply Cain Management | Lieferketten 
Management) diverser Unternehmen 
hat. 

Um Spediteure, Versender und Logistik-
provider sehr schnell auf Störungen des 
Terminals hinzuweisen, wurde eine Me-
thode gesucht, um über den Betriebs-
zustand des Fährhafens aus der Ferne 
zu informieren. Es gibt eine Vielzahl von 

Gründen, die den Be- und Entladepro-
zess stören können. Dies sind beispiels-
weise: 
¡	technische Störungen beim Absenken  
 oder verschließen der RoRo-Klappe,
¡	technische Probleme an einer der  
 selbstrollenden Ladeeinheiten (LKWs),
¡	Arbeitskämpfe (Streiks),
¡	Administrative Verzögerungen (z.B.  
 Zoll/ Bundespolizei), 
¡	hohes Aufkommen von vorrangig be- 
 handelten nicht motorisierten Passa- 
 gieren oder
¡	witterungsbedingter Betriebsstopp  
 des Terminals.

Alle Prozessbeteiligten sind bestrebt, 
die Eintrittswahrscheinlichkeit dieser 
Verzögerungen so gering wie möglich 
zu halten, allerdings lassen diese sich 
nicht immer vermeiden. Für alle Teil-
nehmer an der Logistikkette ist es ein 
erheblicher Vorteil, möglichst frühzeitig 
über (bevorstehende) Verzögerungen 
informiert zu werden. Aus einer verzö-

weiter auf Seite 22
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gerten Abfahrt resultiert meist auch eine 
verspätete Ankunft im folgenden Hafen. 
Die Information über eine Verspätung 
kann für eine zeitliche Anpassung der 
nachfolgenden Transporte genutzt wer-
den. Kommt eine nordgehende Fähre 
verspätet an, ist der Trailer erst später 
im skandinavischen Hafen abzuholen. 
Erfolgt eine verspätete Abfahrt südge-
hend, kann ein aus Süden zulaufender 
LKW mit reduzierter Geschwindigkeit 
nach Rostock fahren, da sich seine 
Fährabfahrt auch verzögern wird. Aus 
diesem Sachverhalt abgeleitet ist der 
Bedarf für die hier vorgestellte Lösung 
zu begründen. 

Theoretische Diskussion eines Lö-
sungsansatzes

Um die Beteiligten umgehend über ak-
tuelle Verzögerungen zu informieren, 
musste eine Datengrundlage gefunden 
werden, die den Betriebszustand des 
Schiffes oder des Terminals wiedergibt. 
Da eine praxistaugliche, aber vor allem 
skalierbare Lösung für beliebige Termi-
nals/ Häfen nicht identifiziert werden 
konnte, wurde sich entschieden, den 
Zustand der Schiffe zu untersuchen. Als 
Datengrundlage wurde das Automati-
sche Identifikationssystem (AIS) ausge-
wählt.

Aus den AIS-Daten soll ableitend identi-
fiziert werden: 
¡	wie lange sich das Schiff aktuell am  
 Terminal aufhält,
¡	wie lange es in der Vergangenheit dort  
 verbracht hat,
¡	wie die Liegezeit vergleichbarer Fäh- 
 ren war und
¡	allgemeine Analyse der Liegezeit aller  
 Schiffe.

Es ist das Ziel, den aktuellen Zustand 
des Terminals indirekt über die Liegezeit 
des Schiffes abzuleiten, um so den nicht-
planmäßigen Betrieb identifizieren zu 
können (vgl. Abbildung 2).

Daten des Automatischen Identifikati-
onssystems als Datengrundlage

Beim Automatischen Identifikationssys-
tem handelt es sich um ein broadcast 
Funkverfahren gemäß Recommenda-
tion ITU-R M.1371-5 [1], in dem kodierte 
Informationen übertragen werden. Die 
ausgesendeten Informationen unter-
teilen sich in statische Schiffsdaten (z. 
B. Schiffsname, -typ, -abmessungen), 
dynamische Reisedaten (z. B. Schiffs-
position, Kurs, Geschwindigkeit, Rate 
of Turn, Heading) und spezifische Rei-
sedaten (z. B. Gefahrgutklasse der La-
dung, Reiseziel, ETA, Anzahl Personen 
an Bord). 

Ziel des am 06.12.2000 durch die IMO 
bestätigten Standards und der in der 
International Convention for the Safety 
of Life at Sea (SOLAS) verankerten Re-
gelung ist eine landseitige Verkehrslen-
kung durch den jeweiligen Küstenstaat 
– mit detaillierten Informationen über 
die Schiffe bzw. deren Ladung – und 
damit primär die Kollisionsverhütung 
der Schiffe zur Erhöhung der Sicherheit 
auf See. Bei den Schiffen wird ab einer 
BRZ (Bruttoraumzahl) von 300 in ausrüs-
tungspflichtige und freiwillige ausgerüs-
tete Schiffe unterschieden. Da alle RoRo-
Schiffe die Größe überschreiten, sind 
diese verpflichtet mit AIS ausgestattet. 

Die Überprüfung dieser Ausrüstung wird 
durch die Klassifikationsgesellschaften 
(z.B. DNV-GL) und der Hafenstaatkont-
rolle übernommen.

Zuverlässigkeit des AIS

Das AIS ist im Allgemeinen zuverlässig 
und für die ursprünglich vorgesehenen 
Aufgaben robust gegenüber Fehlinter-
pretationen [3]. Bei einer detaillierten 
Betrachtung der übertragenen Infor-
mationen fällt aber auf, dass die Nach-
richten auf vielfältige Art fehlerhaft sein 
können [4]. 

Da es sich um einen offenen Standard 
handelt, werden überall auf der Welt 
Technologieexperimente durchgeführt. 
In diesem Zusammenhang werden dann 
Nachrichten bewusst gestört oder deren 
Inhalt vorsätzlich in einer Weise verän-
dert, die dem Standard widersprechen. 
Teilweise wird auch einfach falscher 
Inhalt gesendet. Hinzu kommen tech-
nische Defekte an den Sende- oder 
Empfangseinrichtungen. Eine Maßgabe 
der für die hier beschriebene Lösungs-
methode war, dass alle eingehenden 
300 Millionen Datensätze pro Tag, was 
ca. 3.500 pro Sekunde entspricht, in 
Echtzeit zu überprüfen sind. Da dieser 

weiter auf Seite 23

Abbildung 2
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Datenstrom nie abreist, müssen alle Da-
ten permanent prozessiert werden, was 
technisch im höchsten Maße anspruchs-
voll ist.

Die nautischen Offiziere an Bord infor-
mieren über den im AIS kodierten Navi-
gationsstatus Schiffe in ihrer Umgebung 
über den aktuellen eigenen Betriebszu-
stand (siehe Tabelle 1). Diese Eingabe ist 
verpflichtend, wird aber nicht kontrol-
liert. Bei verantwortungsvollem Perso-
nal ist davon auszugehen, dass der Ver-
pflichtung nachgegangen wird, aber als 
sicher anzunehmen ist dies nicht. 

weiter auf Seite 24

Abbildung 3

Es ist davon auszugehen, dass nach 
dem Festmachen an einem Terminal die 
Schiffe ihren Navigationsstatus von 0 
auf 5 ändern. Mit Ablegen von der Kai-
kante wäre ein Zurückwechseln von 5 
auf 0 korrekt. Leider muss festgestellt 
werden, dass diese Statusänderungen 
regelmäßig nicht wie vorgeschrieben 
gemeldet werden. Eine umfassende 
Analyse dieses Verhaltens der Schiffe an 
den Terminals wurde im Rahmen einer 
nicht zitierfähigen Auftragsarbeit durch-
geführt. Beispielsweise hielten sich über 
die Hälfte aller Fahrzeuge im Stettiner 
Hafen in den Jahren 2014 bis 2016 nicht 
an die IMO-Vorschriften. Diese Erkennt-
nis ist elementar wichtig, da offenbar 
über eine andere Strategie erkannt wer-
den muss, ob und wann ein Schiff an ei-
nem Terminal festgemacht hat.

Diese Strategie 
lässt sich so be-
schreiben: Wenn 
ein Schiff am 
Terminal bzw. 
Liegeplatz fest-
gemacht hat, ist 
seine Geschwin-
digkeit Null. Jeder 
Liegeplatz hat 
eine bestimmte 
geografische Aus-
dehnung. Über die 
Kombination von 
Geschwindigkeit 
und Position lässt 
sich feststellen, 
ob ein Schiff an 
einem Liegeplatz 
festgemacht hat. 
Dazu ist es zuerst 
notwendig, die 
g e o g r a f i s c h e n 
Koordinaten der 
Liegeplätze zu er-
mitteln.

System zur Erken-
nung von Liegeplätzen und Terminals

Häfen bzw. Terminals werden in Form 
von Polygonen erfasst und in einer 
PostgresSQL Datenbank der Prozessie-
rung verfügbar gemacht. Diese Flächen 
werden bei der Erfassung keiner Ein-
schränkung hinsichtlich ihrer Form un-
terzogen. Eine Einschränkung, wonach 
keine konkaven Strukturen zuverlässig 
sind, wurde zurückgewiesen. Vom As-
pekt der Verarbeitungsgeschwindigkeit 
war dies anzustreben, musste aber ver-
worfen werden, da dies sonst beispiels-
weise zu überlappenden Zonen entlang 
eines Flusslaufes führen würde. Zonen 
reichen dabei vom globalen Maßstab 
„nördliche Hemisphäre“, über Haupt-
meere, Nebenmeere, Küstenstreifen 
(z.B. ausschließliche Wirtschaftszonen), 
Sonderzonen (militärische Übungsge-
biete), Verkehrstrennungsgebiete, Ha-

fenregionen, Terminals bis hin zu ein-
zelnen Liegeplätzen. In Abbildung 3 ist 
das Polygon des Fährterminals Rostock 
unter Einbeziehung überlappender Was-
serfläche zu erkennen, an welches das 
Verfahren erarbeitet wurde.

Ein direktes und unmittelbares „Punkt 
in Poly“ musste grundsätzlich ausge-
schlossen werden, da das Verfahren auf 
(aktuell) 10.000 Polygone mit 3.500 Posi-
tionen pro Sekunde nicht umsetzbar ist. 
Daher wurden zwei Verfahren für die Zo-
nenerkennung untersucht, um eine Vor-
auswahl vor dem eigentlichen „Punkt in 
Poly“ zu treffen oder dieses vollständig 
zu ersetzen. 

Als erste Variante wurde die Welt in 
gleichgroße koaxiale Flächen entlang 

Navigations-
status

Bedeutung
(in Englisch)

0 under way using engine

1 at anchor

3 restricted manoeuvra-
bility

4 constrained by her 
draught

5 moored

Tabelle 1: Verschiedene Navigationsstatus
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Abbildung 4

des UTM-Koordinatensystems (soge-
nannte Geohashes) zerlegt. Die Zerle-
gung in einzelne Geohash hat den Vor-
teil, dass jede beliebige Position einem 
Hash zugeordnet wird und so durch 
einen einfachen und hocheffizienten 
String-Vergleich geprüft wird, ob die 
Hashes übereinstimmen. Bei Überein-
stimmung befindet sich die gesuchte 
Position in der entsprechenden koaxi-
alen UTM-Fläche, was geometrisch 
einem achsensymmetrischen Trapez 
gleichkommt. 

Da filigrane Strukturen wie Liegeplätze 
oder Schleusen ein ausreichend de-
tailliertes Gitter erforderlich machen, 
müsste eine relativ hohe Auslösung von 
im Mittel 5 m Kantenlänge gewählt wer-
den (Geohash Stufe 9). Damit hätte auf 
ein späteres „Punkt in Poly“ verzichtet 
werden können. Dies führt aber dazu, 
dass 245 Zellen im flüchtigen Speicher 
des Clusters vorgehalten werden müss-
ten. Dies entspricht 35.184.372.088.832 
Trapezen. Technisch ist es nicht mög-
lich,  diese Daten im Speicher auf Abruf 
bereitzustellen. Selbst bei einer Auflö-
sung von im Mittel 40 m (Geohash Stufe 
8), die dann ein „Punkt in Poly“ erfor-
derlich macht, sind dies immer noch 
1.099.511.627.776 Hashes. Das entsprä-
che allein einem benötigten RAM von 
9.216 GB (Gigabyte), was ebenfalls zur-
zeit technisch unmöglich erscheint. 

Daher wurde eine zweite Variante eva-
luiert und umgesetzt. Hier wird jedes 
Polygon als Bounding-Box in ihrer ma-
ximalen Ausdehnung als koaxiale UTM- 
Fläche erfasst und alle eintreffenden 
Positionsdaten einer Vorauswahl unter-
zogen. Zudem erfolgte eine adaptive 
Z Order Polygonzerlegung der Zonen, 
wodurch achsensymmetrische Trapeze 
(Geohashes) variabler Größe erzeugt 
werden (Abbildung 4). Zwar ist die Zer-
legung der Polygone in diesem mehrstu-
figen Verfahren im Vergleich zur ersten 
Variante sehr viel rechenintensiver, aber 

beim eigentlichen 
Prozessieren wer-
den weniger Res-
sourcen benötigt. 
Weiterhin kann 
die Aufgabe auf 
mehrere abge-
kapselte Micro-
Cluster verlegt 
und so sich nicht 
beeinflussende 
Systeme geschaf-
fen werden. Jedes 
gekapselte Sys-
tem kann so von 
den anderen in ei-
ner unabhängigen 
Instanz arbeiten 
und ist für die Po-
sitionserkennung 
eines Geo-Zonen-
Typs verantwort-
lich. Damit kann 
die Aufgabe auf 
hunderte virtuelle 
Maschinen verlegt 
werden. Daran 
angekoppelt kann 
nun ein weiteres 
Rechencluster die tatsächliche Zonen-
zugehörigkeit erkennen bzw. vorhalten 
und das Gesamtsystem über Änderun-
gen informieren (z.B. Ein- oder Austritt 
eines Schiffes aus einer Zone). Mit der 
hier vorgestellten und umgesetzten 
Methode ist ein skalierendes System ge-
schaffen, welches über jedes beliebige 
Schiff und jeden Zustand über alle Zo-
nen hinweg wie z.B. das Erreichen oder 
Verlassen des Liegeplatzes informiert.

Zustandserkennung

Wie unter Zuverlässigkeit des AIS fest-
zustellen war, ist das „Moored“ Event 
in der AIS-Meldung angesichts der Ver-
lässlichkeit der Dateneingabe nicht aus-
sagekräftig und führt zu Fehlinterpreta-
tionen. Daher wurde entschieden, dass 
ein Schiff den Terminal/ den Liegeplatz 

erreicht hat, wenn seine Geschwindig-
keit 0,2 Kn (Knoten) unterschritten hat 
und sich innerhalb der Polygongrenzen 
des Liegeplatzes bzw. je nach Anforde-
rung des Terminals befindet. Wenn das 
Schiff seine Geschwindigkeit über 0,2 Kn 
erhöht hat, gilt der Terminal-Call (Berth-
Call) als beendet. 

Die ermittelte Liegezeit wird gering-
fügig von der tatsächlichen Liegezeit 
abweichen, wobei im Detail bei der De-
finition „Liegezeit“ auch eine gewisse 
Unschärfe vorliegt. Da aber die Ge-
schwindigkeit aus dem AIS nicht ausrei-
chend vertrauenswürdig ist, muss diese 
über die relative Positionsveränderung 
als euklidischer Abstand der Vorgänger- 
zur Nachfolgermeldung in Relation zur 
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Information
Auf Anfrage werden Forschungs-
einrichtungen, Unternehmen oder 
Interessierten die Terminal-Call-
API des Fährterminals Rostock, 
auch zur kommerziellen, unbe-
grenzt kostenfreien Nutzung zur 
Verfügung gestellt. 

Quellen
[1] International Marine Electro-
nics Association (IMEA): NMEA 
0183 V.4.1 Standard for Interfacing 
Marine Electronic Devices. Version 
of June 2012, Severna Park, MD, 
USA, 2013
[2] Raymond, E. S.: AIVDM/
AIVDO protocol decoding: AIS-
NMEA-Msg Typs, Coding and in-
terpretation, http://catb.org/gpsd/
AIVDM.html.
[3] Heymann, F.: Plausibility ana-
lysis of navigation related AIS 
parameter based on time series, 
DLR Neustrelitz, Germany, 2013.
[4] Vojdani, N.; Ahn, M.; Hilgen-
feld, C.: Preparation of AIS Data 
of the WSV-N for Simulation of 
traffic in marine systems (Aufbe-
reitung von AIS-Daten der WSV-N 
für die Simulation von Seever-
kehrssystemen [German]). ISBN: 
978-3-9813334-9-7, ASIM/GI, Stral-
sund, Germany 18.06.2015.

vergangenen Zeit in Kn verifiziert wer-
den. Durch die Ungenauigkeit in der 
übermittelten GPS-Position wird die 
Geschwindigkeit bei dieser Methode 
0 Kn überschreiten, obwohl das Schiff an 
der Kaimauer fest verzurrt ist.

Aus diesen gesamten Informationen 
kann die Verweildauer und in diesem 
Zusammenhang die Terminal-Liegezeit 
bestimmt werden. Weiterhin wird aus 
der Liegezeit in der Vergangenheit, un-
ter Einbeziehung der Tageszeit oder Wo-
chentag und Einbindung von Fahrplänen 
die voraussichtliche Abfahrtszeit kom-
muniziert. Damit wird erkennbar, wenn 
eine Abweichung der tatsächlichen 
Liegezeit von der im Fahrplan geplan-
ten Liegezeit vorliegt. Über einen fest-
zulegenden Schwellwert kann dann auf 
mögliche Störungen im Betriebsablauf 
hingewiesen werden. 

Diese Informationen werden dann via 
mobiler Applikationen, Webinterfaces 
und APIs ausgeliefert. Durch die Pro-
zessierung in gekapselten Systemen 
und das dem Unternehmen eigene welt-
weite AIS-Netzwerk kann eine sehr hohe 
Ausfallsicherheit und „near Realtime“ 
Fähigkeit gewährt werden. 

Zusammenfassung

Mit der vorgestellten Methode können 
die Prozessbeteiligten für etwaige Stö-
rungen sensibilisiert werden. Das Sys-
tem ist aktuell nicht dazu geeignet, au-
tonom Entscheidungen abzuleiten. Aber 
durch den hohen Grad an Aktualität kann 
von jedem Punkt der Welt jedes Terminal 
überwacht werden. Hierdurch wird es 
möglich, dass Teilnehmer der Transport-
ketten frühzeitiger und unabhängiger 
als bisher über Störungen im Terminal-
betrieb informiert werden können. Sie 
haben dann die Chance, ihre Aktivitäten 
entsprechend der aktuellen Situation zu 
planen und steuern. Im Ergebnis lassen 
sich Kosten und Wartezeiten reduzieren. 

Das forschende Unternehmen

Die JAKOTA Cruise Systems GmbH | 
FleetMon ist eines der weltweit führen-
den Unternehmen im Bereich des Hand-
lings von AIS-Daten. Das auf Spezialan-
wendungen fokussierte Unternehmen 
hat seinen Sitz in der Universitäts- und 
Hafenstadt Rostock. Das mehrere tau-
send AIS-Basisstationen umfassende 
Netz macht FleetMon zu einer der 
größten Datenlieferanten im Bereich 
des AIS-Handlings. Basierend auf die-
sen Daten werden Auftragsanalysen 
angefertigt oder als Ur-Daten für Pro-
jekte bereitgestellt. Das Unternehmen 
ist sehr an Kooperationen mit Universi-
täten und Forschungseinrichtungen in-
teressiert. Gerne beteiligt es sich auch 
als assoziierter Partner an Forschungs-
projekten.   ¢

Dipl.-Ing. (FH) Carsten Hilgenfeld 
(M.Sc.), Leiter Forschung und Entwick-
lung, JAKOTA Cruise Systems GmbH | 
FleetMon
Dipl.-Ing. (FH) Bettina Kutschera (M.Sc.), 
Projektmanagement Softwareentwick-
lung, DNV-GL | Application Develop-
ment Germany
Prof. Dr. Sönke Reise | Seetransport-
technologie/Verkehrslogistik, Bereich 
Seefahrt der Hochschule Wismar in War-
nemünde
Dipl.-Phys. Chris Bünger, Datenanaly-
tiker, JAKOTA Cruise Systems GmbH | 
FleetMon

Kontakt 
Carsten Hilgenfeld, Dipl.-Ing. 
(FH), M.Sc.
JAKOTA Cruise Systems GmbH | 
FleetMon
Leiter Forschung und Entwicklung
Strandstraße 87
18057 Rostock
Tel.: +49 381/ 490 3214
E-Mail: hilgenfeld@fleetmon.com

http://catb.org/gpsd/AIVDM.html
http://catb.org/gpsd/AIVDM.html
mailto:hilgenfeld%40fleetmon.com?subject=
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Transport Research Arena (TRA) 2018: A digital era for transport –

solutions for society, economy and environment

From 16-19 April 2018 Europe’s biggest 
Transport Research Conference, the 
Transport Research Arena (TRA), will 
take place in Vienna.
The TRA, initiated in 2006, takes place 
every two years in another European 
city. It is supported by the European 
Commission, the European Technology 
Platforms ERTRAC (European Road 
Transport Research Advisory Council), 
ERRAC (European Rail Research Ad-
visory Council), WATERBORNE as well 
as CEDR (Conference of European Di-
rectors of Roads) and ALICE (Alliance 
for Logistics Innovation through Colla-
boration). 

In 2018, under the motto “a digital era 
for transport – solutions for society, eco-
nomy and environment“, international 
experts will discuss the latest research 
results and future developments in mo-
bility and transport with
¡	more than 3,000 participants from all  
 over Europe, America and Asia
¡	over 600 papers in more than 100 ses- 
 sions
¡	in about 7,000 m² of exhibition & inter- 
 active area
¡	and a Gala Dinner in the Vienna town hall

TRA addresses the major challenges and 
opportunities in terms of digitalisation 
and decarbonisation.

Key topics to be discussed:
¡	Shaping the New Mobility Landscape  
 – a Vision for Transport & Mobility for  
 Europe
¡	How Digitalisation is transforming the  
 Transport & Mobility System
¡	Decarbonisation & Future Growth –  
 How to change our Mobility System &  
 remain competitive
¡	Shaping Future Transport Research in  
 Europe

TRA provides the arena for
¡	research, industry, public administra- 
 tion and politics
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Kontakt 
ÖVG Österreichische Verkehrswis-
senschaftliche Gesellschaft
Kolingasse 13
A – 1090 Wien
Tel.: +43/ 1/ 5879727
E-Mail: office@oevg.at
Internet: www.oevg.at 

¡	policy makers framing research and  
 transport policy
¡	new ideas, technological solutions and  
 new business models
¡	experiencing the future of transport  
 and mobility
¡	mobilising the best brains

Hosted by the Austrian Ministry for 
Transport, Research and Technology, 
together with the Austrian Institute of 
Technology and AustriaTech, the con-
ference will be complemented by an 
exhibition, poster sessions, interactive 
formats and live demonstrations of the 
latest research results.

The ÖVG – The Austrian Society for 
Transport Sciences with the support of 
the EPTS – the European Platform for 
Transport Sciences has applied for hos-
ting an invited session under the titel: 
Digital mobility – where is the human?

This proposed session, supported by the 
host of TRA2018 – the Austrian Ministry 
for Transport, Innovation and Techno-
logy, is seeking to look deeper into the 
human factors of new mobility. How 
can new mobility services be designed 
for the real needs of people? How do we 
get the users ready for new technologi-
cal developments? How do we guaran-
tee inclusion of the young and the old? 
What are the social impacts of the new 
mobility patterns on the horizon?

These questions and more shall be 
tackled by a well-balanced invited ses-
sion set in the triangle of science – in-
dustry – politics that ÖVG together with 
its partners from the European Platform 
of Transport Sciences (EPTS) would like 
to organise during TRA2018 in Vienna. 

The proposed format within a time-
frame of 90 Minutes includes two con- 
troversial keynotes presenting on the 
one hand the approach, that technolo-
gical innovation will be the lead factor of 

future developments and the other one 
questioning whether the future should 
not be more about real societal needs 
than only technological infatuation. To 
sum up the inputs, keynotes are follo-
wed by a round table discussion.

Possible Speakers (tbd):
¡	AT: endowed chair for Digitalisation  
 and Automation in the transport and  
 mobility system
¡	DE: Dr.-Ing. Martin Kagerbauer, Karls- 
 ruher Institut für Technologie (KIT)
¡	HU: Csaba Csiszar “human dimensions  
 in the modern mobility“, a system ori- 
 ented approach” (Budapest University  
 of Technology and Economics, KTE)
¡	High level speaker political view (EU or  
 national representative)

The final decision, which applicants will 
be allowed for a presentation, will be ta-
ken by the management committee in 
September 2017.   ¢

Dr. Veronika Kessler, Eva Hackl
ÖVG Österreichische Verkehrswissen-
schaftliche Gesellschaft (Austrian Soci-
ety for Transport Sciences)

mailto:office%40oevg.at?subject=
http://www.oevg.at
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The Smart Cities Symposium Prague – SCSP 2017

The Czech Technical University in Prague, 
Faculty of Transportation Sciences in co-
operation with the Energy Efficient Buil-
dings Platform organized on May 25, 
2017 and May 26, 2017 the third interna-
tional scientific conference Smart Cities 
Symposium Prague 2017. Experts from 13 
countries discussed not only new trends 
in the field of Smart Cities, but also the 
need for global concept of sustainable 
transportation and buildings. The sym-
posium received auspices from the Pre-
sident of the Czech Republic, Mr. Miloš 
Zeman and the City of Prague. The direc-
tor of the City of Prague JUDr. Martina 
Děvěrová along with the CTU rector Prof. 
Petr Konvalinka opened the symposium.

The Smart Cities Symposium Prague 
2017 (the third annual conference) aims 
to exchange ideas and best practices in 
the field of Smart Cities at researchers, in-
dustry and SMEs representatives, muni-
cipalities and governmental bodies. The 
international event covers a whole range 
of topics, from energy-efficient buildings 
and smart grids, through data mining 
and data processing, multi-agent sys-
tems and other soft computing approa-
ches, to social aspects of Smart Cities. It 
offers a great opportunity to meet new 
partners, to discuss business ideas and to 
learn about latest innovations in the field.

The Symposium covers following key 
areas:
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¡	Energy effici- 
 ency in buildings
¡	System approach  
 to Smart Cities  
 transformation
¡	Information and  
 data processing,  
 algorithms, ag- 
 ents, simulation  
 and prediction
¡	Technologies for  
 Smart Cities
¡	Social aspects of  
 Smart Cities
¡	Best practices for Smart Cities transfor- 
 mation

SCSP2017 at a glance:
¡	more than 50 papers on topics such  
 as sustainable transportation, scien 
 tific tools for design of intelligent trans 
 portation networks, alternative energy  
 sources, urbanization or energy effici 
 ent buildings
¡	new special session on autonomous  
 vehicles
¡	use of the interactive presentation tool  
 MENTIMETER
¡	introduction of the new Smart Cities  
 platform SYNOPCITY

The symposium was attended by the lea-
ding world experts: 
Mrs. Porie Saikia-Eapen (director of the 
Environmental Sustainability and Com-
pliance Department of the Metropolitan 

Transportation Au-
thority New York)
Mrs. Bahar Na-
maki Araghi (City 
of Copenhagen)
Mr. Stephen Russo 
(IBM) and other ex-
perts from the re-
search institutions 
as well as sym-
posium partners: 
Hewlett Packard 
Enterprise, Czech 
Green Building 

Council, ICT Operator, Škoda Transpor-
tation, Czech Railway Research Institute, 
Czech Railways Telematics, E.on, Sie-
mens, Eltodo, Microsoft, Uber.

The symposium received professional 
auspices from distinguished institutions 
such as IEEE, CIOB, Euro American As-
sociation on Telematics and Information 
Systems (EATIS), European Transporta-
tion Platform ITS&S and partner univer-
sities: University of Maryland, University 
of California – Santa Barbara, University 
of Texas – El Paso and Autonomous Uni-
versity of Bucaramanga.

Papers overview:
1) Human Machine Interface for Future 
Cars. Changes Needed (authors: Rozh-
destvenskiy Dmitry; Bouchner Petr)
This article states a set of problems as-
sociated with Human Machine Interface 
of future vehicles based on the techno-
logical and social trends of modern so-
ciety. Smart Cities, Connected Cars, and 
new propulsion systems bring a new set 
of questions and problems for the HMI 
studies. This article tries to state these 
questions based on the history of the de-
velopment and analysis of the modern in 
vehicle HMI from three layer Driver Ve-
hicle interaction modeled. Additionally, 
future trends and technologies are con-
sidered and described.
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The Smart Cities Symposium Prague – SCSP 2017
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Information
A few links related to this year's 
symposium:
The web sites of the symposium: 
http://akce.fd.cvut.cz/en/scsp2017 
where you can find most of the 
presentations and information 
from the last three years of the 
symposium and the next one in 
2018! 

You can watch a video from the 
symposium at: https://www.you-
tube.com/watch?v=GEgcpL0awN
w&feature=youtu.be

You can join to the platform 
SYNOPCITY: https://synop-
city.com/en/user/scsp-2017-
2147496941

Finally let us invite you to attend/
participate in the SCSP2018 in 
Prague (24th and 25th of May 
2018). Please do not hesitate to 
contact the organizing team via 
the email: skolilova@fd.cvut.cz

Kontakt 
Czech Technical University Prague
Petra Skolilová
E-Mail: skolilova@fd.cvut.cz

2) Smart City near to 4.0 – an Adoption 
of Industry 4.0 Conceptual Model (au-
thors: Postranecky Michal; Svitek Miros-
lav) 
The paper is introducing an adoption of 
Industry 4.0 Concept on Smart City the-
oretic model. Cities are upgraded with 
latest ICT technologies through out of 
all systems and infrastructure. New data 
are collected in big amounts and ability 
to use them is changing how systems 
may communicate together, to make ci-
ties work better and serve better to their 
users. Smart Cities are convoluted Cyber 
Physical Model Systems with gradually 
growing network of all of its parts inclu-
ding human social networks. Cities are 
under continuous development, in rela-
tion to attractiveness of city, based on all 
activities and transactions conducted in 
city area and related surrounding, newly 
also through connected virtual world. In-
dustry 4.0 Concept is one of segments of 
their near future upgrade. Integrating ICT 
throughout whole production enterprise 
enable to share data, information, and 
instructions between all agents during 
all phases of product lifecycle, a product 
partially participating as a vehicle of pro-
duct development instructions. Industry 
4.0 Concept includes six principles, which 
are compared to Smart City model. Tri-
angle Rule Diagram model is introduced 
for Smart City near to 4.0 Concept, inclu-
ding integration inside all city systems, 
and among them. Services become a pre-
dominantly main Product as outcome of 
City Enterprise with ability to carry por-
tion of instruction about product deve-
lopment and post-development phases.

3) Smart Charles Square: Modeling In-
terconnections of Basic Building Blocks 
in Smart Cities (authors: Pribyl Ondrej; 
Lom Michal; Pribyl Pavel)
One of the basic ideas in the field of 
smart cities is interconnectivity. Propo-
sed solutions must put together solutions 
from different fields (sensors, transpor-
tation, economy, legislation, energy, IT 

and many others) and integrate them in 
order to serve the citizens needs and to 
ensure sustainability. Additionally this is 
not done once by buying certain techno-
logical tools, but it must be an ongoing 
process. Thus, not only technological 
view, but also social aspects must be 
integrated into services aiming on im-
provement of the quality of life ansusta-
inability. This is in general a very difficult 
task, not addressed well by existing me-
thodologies or real world projects. In this 
paper, we propose a solution to this pro-
blem. First, we propose an alternate way 
of demonstrating the expected outcome 
of a solution for smart cities. It aims at 
addressing scenarios from the perspec-
tive of the end users rather than “just” 
providing an overview of technology 
and its capabilities as it is mainly done in 
the technological companies serving as 
a solution provider. While this is a small 
change, it has big effect from the custo-
mer (municipality) perspective as they 
can better support the effects on the end 
users. Second, this paper demonstrates 
SMACEF – SMArt City Evaluation Frame-
work. This is a modeling tool suitable for 
evaluation of Smart City Initiatives. On an 
example of an important square (Charles 
Square) in Prague, the capital city of the 
Czech Republic, certain buildings blocks, 
and their interconnections and the possi-
ble effects are discussed.

4) Smart Rail Infrastructure Planning 
for Smart Cities: A Prague Rail Hub Case 
Study (authors: Drabek Michal; Michl Zde-
nek) 
The Smart Cities concept needs, among 
others, efficient and sustainable public 
transport system, as a precondition for 
implementation of smart mobility. Besi-
des well-researched problems, an effici-
ent long-term rail infrastructure deve-
lopment is also crucial for improvement 
of transport system performance and 
quality of life. In this paper, a system ori-
ented approach for coordinated rail infra-
structure planning is proposed and briefly 

demonstrated on the example of Prague 
rail hub area. The conclusion is that not 
only advanced traffic management and 
signaling systems, but also efficient ser-
vice concept, which includes synergistic 
effect between various segments of rail 
transport, iteratively coordinated with 
capacity and land use planning, can sub-
stantially increase the rail system effici-
ency and usable network capacity.   ¢

Petra Skolilová, Tomáš Horák
Czech Technical University Prague

http://akce.fd.cvut.cz/en/scsp2017
https://www.youtube.com/watch?v=GEgcpL0awNw&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=GEgcpL0awNw&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=GEgcpL0awNw&feature=youtu.be
https://synopcity.com/en/user/scsp-2017-2147496941
https://synopcity.com/en/user/scsp-2017-2147496941
https://synopcity.com/en/user/scsp-2017-2147496941
mailto:skolilova%40fd.cvut.cz?subject=
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11th May: Day of Transport Culture is looking for international partnership

Every year on the 11th of May the Hun-
garian Association of Transport Scien-
ces (KTE) organizes the Day of Trans-
port Culture. The idea behind this action 
is that on this specific day everybody in 
the country should get aware about the 
sensitivity of traffic and transport in re-
spect to safety and security. To reach a 
most elaborate development, the Day 
of Transport Culture applies to the at-
tention and anticipation of the whole 
society. More than 50 individual actions 
are taking place every year through- 
out the country to encourage people 
to better care about each other and to 
behave more politely in transport rela-
ted affairs. The aim is to significantly 
decrease accidents and injured people 
by higher awareness of risks and prob-
lems that endanger people´s health and 
safety. The actions are much differenti-
ated with programs as well for children 
as for the elderly people to draw their 
attention
¡	to the beauty of transport,
¡	to transport safety and
¡	to tolerant behaviour.

For 2018 KTE is looking for partners 
from abroad, who would like to take 

E U R O PÄ I S C H E  P L AT T F O R M  D E R  V E R K E H R S W I S S E N S C H A F T E N

jointly part in this day. Therefore the 
Day of Transport Culture 2018 shall be-
come an international day with certain 
lighthouse project in different other Eu-
ropean countries. If you have any idea 
about appropriate projects and would 
like to take part in this unique action, 
please contact the organising team of 
KTE anytime.

For further information please regard 
the 2017th Day of Transport Culture 
homepage (in Hungarian):
http://www.akozlekedesikulturanapja.
hu/program.php   ¢

Dr. János Tóth
Budapest University of Technology and 
Economics

Kontakt 
Dr. János Tóth
Budapest University of Technology 
and Economics
Department of Transportation 
Technology and Economics
Budapest
Hungary
E-Mail: toth.janos@mail.bme.hu

http://www.akozlekedesikulturanapja.hu/program.php
http://www.akozlekedesikulturanapja.hu/program.php
mailto:toth.janos%40mail.bme.hu?subject=
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Besichtigung der Rhein-Neckar-Verkehr GmbH

Exkursion des Jungen Forums Württemberg

Am 31. Mai hat das Junge Forum Würt-
temberg einen Ausflug in die Kurpfalz 
unternommen und dort die Rhein-Ne-
ckar-Verkehr GmbH (RNV) in Mannheim 
besucht. Die RNV stellte sich den zehn 
Teilnehmenden dabei umfassend vor 
und bot als besonderes Highlight sogar 
eine Sonderfahrt mit einem ihrer pri-
move-Elektrobusse an.

Die RNV wurde 2003 als Tochterunter-
nehmen von fünf in der Region zuvor 
tätigen Nahverkehrsunternehmen zur 
Kosteneinsparung gegründet und führt 
seither den ÖPNV in Ludwigshafen, 
Mannheim, Heidelberg sowie Weinheim 
durch, wodurch sie in gleich drei Bun-
desländern tätig ist. Eine weitere Be-
sonderheit der RNV ist darüber hinaus, 
dass sie neben ihren zahlreichen Stadt-, 
Straßen- und Buslinien auch zwei Eisen-
bahnstrecken betreibt und nicht zuletzt 
auch deshalb über Deutschlands längs-
tes zusammenhängendes Schmalspur-
netz verfügt.

Um das Fahrpersonal in Zukunft noch 
besser für ihren Einsatz im RNV-Netz zu 
schulen, schafft die RNV derzeit einen 
neuen Fahrsimulator an. Dieser wurde 
uns ausführlich vorgestellt und soll er-
möglichen, dass bis zu drei Personen 
gleichzeitig im dreidimensional nach-
gebildeten Schmalspurnetz unterwegs 
sein können. Hieran anknüpfend wurde 
uns auch die Aus- und Weiterbildungs-

J U N G E S  F O R U M

abteilung mitsamt ihrer Öffentlichkeits-
maßnahmen präsentiert. Hierzu zählt im 
Zuge des demografischen Wandels un-
ter anderem auch ein Mobilitätstraining 
für Senioren, wodurch diesen vorherr-
schende Unsicherheiten bei der Nutzung 
von öffentlichen Verkehrsmitteln ge-
nommen und so bestehende Nutzungs-
barrieren abgesenkt werden sollen.

Anschließend bekamen wir den ein-
gangs erwähnten primove-Elektrobus 
detailliert vorgestellt und konnten ihn 
im Zuge einer ausführlichen Sonderfahrt 
mitsamt seiner Technik ausprobieren. 
Es handelt sich bei den beiden im Lini-
enbetrieb eingesetzten Fahrzeugen um 
Elektro-Standardlinienbusse, die unter-
wegs an mehreren Haltestellen induktiv 
geladen werden und somit emissionsfrei 
im Stadtverkehr unterwegs sind. 

Nach unserer Rückkunft auf dem Be-
triebshof wurden wir in die Aufgaben-
bereiche der Verkehrs- und Operativ-
planung eingeführt, die sich neben der 
langfristigen Angebotsplanung auch um 
kurzfristige Abweichungen, beispiels-
weise infolge von Baumaßnahmen oder 
Großveranstaltungen kümmert. Eines 
der Hauptprojekte der Abteilung stellt 
gegenwärtig der barrierefreie Ausbau 
des Busnetzes dar, der bis zum Jahr 2022 
erfolgen sollte, sich jedoch aufgrund be-
grenzter Finanzmittel und der Vielzahl an 
vorhandenen Bushaltestellen organisa-
torisch als komplex erweist. 

Im Nachgang zum Mittagessen bekamen 
wir den Betriebshof mitsamt der ansäs-
sigen Werkstatt gezeigt, ehe wir einen 
Vortrag zu den Tätigkeiten der Leitstelle 
hörten sowie abschließend diese auch 
besichtigt haben.

Nachmittags machten wir uns schließ-
lich mit der Linie 5, die als Ringbahn die 
Städte Mannheim, Weinheim und Hei-
delberg verbindet, auf den Weg in die 
letztgenannte Stadt. Dort bot sich der 
Gruppe Zeit zur freien Verfügung, die 
zum gemeinsamen Sightseeing genutzt 
wurde sowie zum Teil auch für eine Fahrt 
mit den Heidelberger Bergbahnen.   ¢

Markus Tideman
E-Mail: jufo@dvwg-wuerttemberg.de

mailto:jufo%40dvwg-wuerttemberg.de?subject=
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D E U T S C H E R  M O B I L I TÄT S KO N G R E S S

7

Vernetzte Mobilität – mehr als mobile Netze

4. Oktober 2017
Zukunftswerkstatt des Jungen Forums + Vorabendveranstal-

tung „Nachhaltigkeit und Ethik in der Mobilität“

5. Oktober 2017
Kongress mit den Schwerpunkten:

l Netze, Drehkreuze, Knoten – Ausgestaltung, Chancen, 

   und Herausforderungen

l Intelligente Infrastrukturen und Technologien

l Intermodale Mobilität

l Fahrradmobilität

l Gesellschaftliche Vernetzung – Wie ist die Mobilitäts-

   branche aufgestellt?

Galaabend: Kulinarische Schifffahrt auf dem Main

6. Oktober 2017
Special „Sicherheit im Verkehr“ und Fachexkursionen

Veranstalter:

Deutscher Mobilitätskongress 2017 in Frankfurt am Main. Alle Informationen unter 

www.deutscher-mobilitaetskongress.de

170124_Anzeige Bahnmanager.indd   1 24.01.2017   14:12:38
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Termine im August 2017 / Ausblick September 2017

VERANSTALTUNGSKALENDER

09.08.
Karlsruhe
16:00 Uhr
Sommerevent und Grillfest des Jungen Forums "Elektrische 
und autonome Fahrzeuge erfahren"
Ort:  noch nicht bekannt
Veranstalter:  Bezirksvereinigung Oberrhein e.V.
Kontakt:  E-Mail: oberrhein@dvwg.de
Weitere Informationen

14.08.
Karlsruhe
18:30 Uhr
Mobilitätsstammtisch der DVWG BV Oberrhein
Ort:  Lokal Pfannestiel,
  Am Künstlerhaus 53, 76131 Karlsruhe
Veranstalter:  Bezirksvereinigung Oberrhein e.V.
Kontakt:  E-Mail: oberrhein@dvwg.de
Weitere Informationen

18.08.
Mildenberg
10:00 Uhr
12. Oberhavel Verkehrsgespräche: „Zukunft der Mobilität 
– Automatisiert, digitalisiert, vernetzt und autonom?!“; 
Ganztagesveranstaltung mit verschiedenen Referenten; 
Moderation: Klaus-Peter Fischer
Ort:  Ziegeleipark Mildenberg, Ziegelei 10,  
  16792 Zehdenick (OT Mildenberg)
Veranstalter:  Bezirksvereinigung Berlin-Brandenburg e.V. 
  und Oberhavel Holding
Kontakt:  Anmeldung über die Oberhavel Holding,  
  z. Hd. Herrn Klaus-Peter Fischer, 
  E-Mail: sekr@ohbv.de
  Fax: 03301 / 699 333
Weitere Informationen

24.08.
Flughafen Köln/Bonn
17:00 Uhr
Situation des Fernbusmarktes in Köln (inkl. Exkursion zum 
Flughafenfernbusterminal); Referenten: Markus Moi und 
Oguz Ipek, Flughafen Köln/Bonn
Ort:  Flughafen Köln/Bonn, Eingang T2   
  Fernbusterminal, Kennedystr.,
  51147 Köln
Veranstalter:  Bezirksvereinigung Rheinland e.V.
Kontakt:  E-Mail: rheinland@dvwg.de
  Tel. 02203 / 601-3030,
  Fax: 02203 / 601-4712
Weitere Informationen

29.08.
Hannover
09:30 Uhr
Konferenz: Dialog Schienengüterverkehr – Coaching des 
Schienengüterverkehrs und regionale Ansätze;
Ganztagesveranstaltung mit verschiedenen Referenten
Ort:  IHK Hannover, Schiffgraben 49,
  30175 Hannover
Veranstalter:  Bezirksvereinigung Niedersachsen- 
  Bremen e.V. ; in Zusammenarbeit mit  
  dem Land Niedersachsen, der IHK Hanno- 
  ver und der Region Hannover
Kontakt:  E-Mail: niedersachsen-bremen@dvwg.de
Weitere Informationen

29.08.
Arnhem
11:00 Uhr
Sommerfest und Exkursion nach Arnhem
Veranstalter:  Bezirksvereinigung Rhein-Ruhr-Westfalen/  
  WVV e.V.
Kontakt:  geschaeftsfuehrung@rhein-ruhr.dvwg.de 
Weitere Informationen   ¢

Ausblick September 2017 

01.09./02.09.
Schweiz
Exkursion in die Schweiz
Fahrt mit verschiedenen Zügen durch die Schweiz mit 
folgenden Zielen: 
- Zürich: Verkehrsinnovationen im Bereich des Haupt-
bahnhofes
- Erstfeld: Informationen zum Betrieb des Gotthardtunnels
- Andermatt: Tourismusinnovationen im zentralen 
Gotthardmassiv
- Brig: Übernachtung
- Sion: Automatischer städtischer Kleinbus
- Zweisimmen: Baustelle Umspuranlage
- Bern: Kurzaufenthalt/Ausklang
Veranstalter: Bezirksvereinigung Freiburg e.V.
Kontakt:  E-Mail: freiburg@dvwg.de

07.09.
Hamburg
16:30 Uhr
Exkursion: Betriebswerkstatt der nordbahn; Referent: 
Sven Böttcher, Leiter Technik, NBE nordbahn 
Eisenbahngesellschaft mbH & Co. KG

http://www.dvwg.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender/veranstaltung/datum/2017/08/03/sommerevent-und-grillfest-des-jungen-forums-elektrische-und-autonome-fahrzeuge-erfahren.html
http://www.dvwg.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender/veranstaltung/datum/2017/08/14/mobilitaetsstammtisch-der-dvwg-3.html
http://www.dvwg.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender/veranstaltung/datum/2017/08/18/12-oberhavel-verkehrsgespraeche.html
http://www.dvwg.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender/veranstaltung/datum/2017/01/01/bv-rheinland-situation-des-fernbusmarktes-in-koeln-inkl-exkursion-zum-flughafenfernbusterminal.html
http://www.dvwg.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender/veranstaltung/datum/2017/08/29/dialog-schienengueterverkehr-coaching-des-schienengueterverkehrs.html
http://www.dvwg.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender/veranstaltung/datum/2017/01/17/sommerfest-und-exkursion-nach-arnhem.html
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Ort:  Nordbahn Werkstattstandort, Langer  
  Hagen 10, 20539 Hamburg
Veranstalter:  Bezirksvereinigung Hamburg e.V.
Kontakt:  Informationen und Anmeldung unter: 
  http://hamburg.dvwg.de/veranstaltungen
  Die Teilnehmerzahl ist auf 20 begrenzt.
Weitere Informationen

07.09.
Bremerhaven
14:30 Uhr
Maritime Berufsfelder im Umbruch – Die Rolle 
der Menschen an Bord und im Hafen in Zeiten 
der Digitalisierung und Automatisierung; 
Halbtagesveranstaltung mit verschiedenen Referenten; 
Moderation: Dr. Iven Krämer
Ort:  t.i.m.e. Port II, Barkhausenstraße 2, 
  27568 Bremerhaven
Veranstalter:  Nautischer Verein zu Bremerhaven; in  
  Kooperation mit der DVWG Niedersach- 
  sen-Bremen e. V. 
Kontakt:  E-Mail: niedersachsen-bremen@dvwg.de
  Anmeldung bis zum 28. August 2017 bitte  
  nur an: Nautischer Verein zu Bremerhaven
  c/o MARCARE GmbH
  Steubenstraße 7 b, 27568 Bremerhaven
  Ute Brettschneider, NV@marcare.de
  Fax: 0471/142 67-22

19.09.
Hamburg
18:00 Uhr
Flughafentag: Umgestaltung des Vorfelds; Referent: 
Michael Eggenschwiler, Vorsitzender der Geschäftsführung, 
Flughafen Hamburg GmbH
Ort:  Modellschau (Eingang nördlich der   
  Terminals), Flughafenstr. 1-3, 
  22335 Hamburg
Veranstalter:  Bezirksvereinigung Hamburg e.V.
Kontakt:  Informationen und Anmeldung unter: 
  http://hamburg.dvwg.de/veranstaltungen
Weitere Informationen

21.09.
München
16:30 Uhr
Zukunftsfähige Mobilitätskonzepte für Ballungsräume am 
Beispiel München:
- Mobilitätsstationen an der Münchner Freiheit und im 
Smarter together Projektgebiet Neuaubing/Westkreuz – 
Pilotprojekte für vernetzte Mobilitätsdienstleistungen

- City2Share – Modellquartier für nachhaltige urbane 
Elektromobilität – kooperatives Projekt der Inzell 
Initiative im Förderprogramm "Erneuerbar Mobil" des 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und 
Reaktorsicherheit (BMUB)
- CIVITAS ECCENTRIC – Testfeld für neue Formen von 
Mobilität im Domagkpark; Referenten:
Georg Dunkel, Leiter der Abteilung Verkehrsplanung, 
Referat für Stadtplanung und Bauordnung der 
Landeshauptstadt München;
Ruth Schawohl, Strategische Planungsprojekte bei der 
Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG), München;
Dr. Martin Schreiner, Leiter Strategische Projekte und 
Grundsatzangelegenheiten, Regionalkoordinator 
Mobilitätsmanagement, Kreisverwaltungsreferat der 
Landeshauptstadt München
Ort:  Offizierscasino des Straßenbauamtes  
  München, Winzererstraße 41,  
  80797 München
Veranstalter:  Bezirksvereinigung Südbayern
Kontakt:  DVWG Südbayern e.V., Geschäftsführung 
  Dr. Karin Jäntschi-Haucke, 
  Tel. 089/ 2192-3810, 
  E-Mail: karin.jaentschi-haucke@stmi. 
  bayern.de
Weitere Informationen

21.09.
Nürnberg
17:30 Uhr
Stadtentwicklung Nürnberg: Mobilität integriert denken; 
Referent: Hannes Hinnecke, Stab Stadtentwicklung, Stadt 
Nürnberg
Ort:  Technische Hochschule Nürnberg,   
  Keßlerplatz 12
Veranstalter:  Bezirksvereinigung Nordbayern
Kontakt:  E-Mail: nordbayern@dvwg.de
Weitere Informationen

21.09.
Köln
18:00 Uhr
Elektrisierende Lösungen für die Zustellung auf der "letzten 
Meile"; Referent: Prof. Achim Kampker, StreetScooter, 
Aachen
Ort:  IHK Köln, Raum 3.07 „Pferdmenges- 
  Zimmer“, Unter Sachsenhausen 10-26,  
  50667 Köln
Veranstalter:  Bezirksvereinigung Rheinland e.V.
Kontakt:  E-Mail: rheinland@dvwg.de
  Tel. 02203 / 601-3030,

http://hamburg.dvwg.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender.html
http://hamburg.dvwg.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender.html
mailto:karin.jaentschi-haucke%40stmi.bayern.de?subject=
mailto:karin.jaentschi-haucke%40stmi.bayern.de?subject=
http://suedbayern.dvwg.de
http://www.dvwg.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender/veranstaltung/datum/2017/01/25/stadtentwicklung-nuernberg-mobilitaet-integriert-denken.html
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  Fax: 02203 / 601-4712
Weitere Informationen

25.09.
Stuttgart
17:30 Uhr
Die perspektivische Entwicklung des Schienennetzes 
in Deutschland; Referent: Dr. Matthias Feil, Leiter 
Kapazitätsmanagement und strategischer Fahrplan, DB 
Netz AG 
Ort:  Verband Region Stuttgart, Kronenstr. 25,  
  70173 Stuttgart
Veranstalter:  Bezirksvereinigung Württemberg e.V.
Kontakt:  Dipl.-Vw. techn. Carlo v. Molo, Geschäfts-
  führer, c/o IEV Institut für Eisenbahn und
  Verkehrswesen Universität Stuttgart
  Fax: 0711 / 685-66666
  E-Mail: wuerttemberg@dvwg.de
Weitere Informationen

26.09.
Essen
14:00 Uhr
„Wissenschaft trifft Praxis“, Workshop zum Thema 
Parkraumbewirtschaftung
Ort:  noch nicht bekannt
Veranstalter:  Bezirksvereinigung Rhein-Ruhr-Westfalen/  
  WVV e.V.
Kontakt:  geschaeftsfuehrung@rhein-ruhr.dvwg.de
Weitere Informationen

28.09.
Hamburg
18:00 Uhr
Digitalisierung in der Logistik am Beispiel von Cargonexx; 
Referent: Rolf-Dieter Lafrenz, Geschäftsführer, Cargonexx 
GmbH
Ort:  HSBA Hamburg School of Business   
  Administration, Alter Wall 38,  
  20457 Hamburg
Veranstalter:  Bezirksvereinigung Hamburg e.V.
Kontakt:  Informationen und Anmeldung unter: 
  http://hamburg.dvwg.de/veranstaltungen
Weitere Informationen

29.09.
Pilsting, Wallersdorf
14:00 Uhr
Exkursion nach Niederbayern:
- Auwärter-Museum (Automobil-Park Auwärter)
- BMW-Zentrallager Wallersdorf

Veranstalter:  Bezirksvereinigung Südbayern
Kontakt:  DVWG Südbayern e.V., Geschäftsführung 
  Dr. Karin Jäntschi-Haucke, 
  Tel. 089/ 2192-3810, 
  E-Mail: karin.jaentschi-haucke@stmi. 
  bayern.de
Weitere Informationen   ¢

http://www.dvwg.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender/veranstaltung/datum/2017/01/01/bv-rheinland-elektrisierende-loesungen-fuer-die-zustellung-auf-der-letzten-meile.html
http://www.dvwg.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender/veranstaltung/datum/2017/09/25/die-perspektivische-entwicklung-des-schienennetzes-in-deutschland.html
http://www.dvwg.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender/veranstaltung/datum/2017/01/17/wissenschaft-trifft-praxis-workshop-zum-thema-parkraumbewirtschaftung.html
http://hamburg.dvwg.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender.html
mailto:karin.jaentschi-haucke%40stmi.bayern.de?subject=
mailto:karin.jaentschi-haucke%40stmi.bayern.de?subject=
http://suedbayern.dvwg.de
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